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Vorrede zur zweyten Auflage.

KMerreits im Jahr 1772 ließ mein ſeeli
 ger Vater das vorliegende Er—
bauungsbuch zum Beſten ſeiner Gemei
ne, um ſich deſſelben beym offentlichen

Gottesdienſt ſowohl, als beyhausli—
chen Andachtsubungen, beſonders in
der Faſten- und Oſter-Zeit, zu bedie—
nen, abdrucken, und er hatte die Freu—

de, daß daſſelbe von den Gliedern ſei
*2 ner



1V Vorrede.
ner Gemeine mit allgemeiner Zufrie—
denheit aufgenommen wurde. Was
den kirchlichen Gebrauch dieſes Buchs
betrift, ſo bemerke ich nur, daß die da—
rinn enthaltene Geſchichte, an den in

den Ueberſchriften der einzelnen Ab—

ſchnitte angezeigten Tagen, von den
Schulknaben laut und deutlich vorgele—

ſen, und daß dieſes Vorleſen von der
Gemeine durch Abſingung der einge—
ſchaltetenLiederverſe unterbrochen wird.

Mich dunkt, man wird leicht bemer—
ken, daß dieſe Liederverſe, welche dem
Leſer und Zuhorer Gelegenheit geben
ſollen, theils die durch die geleſene oder

gehorte Geſchichte geweckten frommen
Empfindungen in Gebet und Dankſa-
gung uberſtromen zu laſſen, theils von
dieſer Geſchichte die Anwendung auf
ſich und ſeinen Zuſtand zu machen, ſo

paſſend



Vorrede. v
paſſend gewahlt ſind, als ſie vor 26
Jahren, wo ſo manche neuere Lieder
noch nicht vorhanden waren, gewahlt
werden konnten. Mein ſeeliger Vater
bemerkte in ſeinen letzten Lebensjahren

die hier und da unternommenen Ver
beſſerungen der gottesdienſtlichen Ge—

ſange mit lebhafter Freude, und beklag
te oft, daß er bey Bearbeitung dieſer
Blatter ſo manche jetzt vorhandene vor

trefliche Lieder, beſonders die Sturm
ſchen Paſſions-Geſange, nicht habe be—

nutzen konnen.
Jch ſehe mich jetzt genothigt, dieſeb

Buch, welches von den Gliedern mei—
ner Gemeine noch immer ſehr hoch ge—

ſchatzt wird, aufs neue abdrucken zu
laſſen. Gern wurde ich nun jetzt die

neuern Liederſammlungen benutzt und
manche einzelne Verſe mit ſolchen, die

*3 nach



Vi Vorrede.
nach meiner Ueberzeugung noch paſſen

der und zweckmaſſiger geweſen ſeyn
wurden, vertauſcht haben. Da aber
noch viele Exemplare des erſten Ab—
drucks in den Handen meiner Gemeine

glieder ſind, welche alsdann beym of—
fentlichen Gottesdienſt nicht mehr wur—
den haben gebraucht werden konnen; ſo

trug ich billig Bedenken, eine ſolche Ab
anderung vorzunehmen und dadurch
dieſem und jenem neue Koſten zu verur
ſachen, zumahl da meine Gemeine ſich

erſt vor zwey Jahren auf meine Vor
ſtellung hat willig finden laſſen, den im
Jahre 1786 von dem Miniſterio der
Altſtadt-Magdeburg beſorgten vortref—
lichen Anhang zum Magdeburgſchen
Geſangbuche anzunehmen und ſich deſ—

ſelben, neben dem alten Geſangbuche,

beym offentlichen Gottesdienſt zu be
dienen.



Vorrede. vni
dienen. Wenn diejenigen, welchen dieſe
Blatter, welche eigentlich bloß fur die
hieſige Gemeine beſtimmt ſind, etwa in
die Hande fallen mochten, wiſſen, daß
die Einfuhrung neuer oder abgeander
ter Erbauungsbucher keine ſo leichte
Sache ſey, wie manche, die mit der
Denkungsart des großern Theils des

Jublici nicht gehorig bekannt ſind, viel
leicht glauben mochten; ſo werden ſie
mich gewiß wegen des umveranderten

Abdrucks derſelben fur entſchuldigt
halten.

Jch bitte ubrigens Gott, daß er
durch den Gebrauch dieſes Buchs fer
ner, ſo wie bisher, wahre Erbauung
bey den Gliedern meiner lieben Gemei—

ne wolle befordert werden laſſen. Zu—
gleich ſey der neue Abdruck deſſelben ein
Mittel, das Gedachtniß meines vor
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VIII Vorrede.
funf Jahren ſelig vollendeten Vaters,
der ſich gewiß um ſeine Gemeine in vie
ler Hinſicht verdient gemacht hat, auch

bey den Nachkommen im Secegen zu er
halten!

Olvenſtadt, den Gten Januar,

1798.

Johann Georg Lebrecht Walther,
Paſtor zu Olvenſtedt.



Am Sonntage Eſto mihi.
Yſlimachtiger Vater, ewiger GOtt, der
du fur uns haſt deinen Sohn des
Creuzes Pein laſſen leiden, auf daß du
von uns des Feindes Gewalt treibeſt.
Verleihe uns alſo zu begehen, und zu
danken ſeinem Leiden, daß wir dadurch
der Sunden Vergebung, und vom ewi—
gen Tode Erloſung erlangen, durch den—
ielben deinen Sohn, JEſum Chriſtum,
unſern HErrn, Amen.

Der Anfang der Geſchichte des Leidens
und Sterbens JEſu Chriſti nach den heili—
gen vier Evangeliſten.

Jeſus verkundiget den Jungern ſein Leiden noch-
mahls, da ſeine Feinde Rath hielten, wie ſie ihn grei—
fen und todten mochten. Er wird zu Bethanien geſal—
bet, iſſet darauf zu Jeruſalem das Oſterlamm und
ſetzet das heilige Abendmahl ein.

A JEſul



Am Sonntage Eſto mihi.
Jeſu! deine Paßion will ich itzt

bedenken, wolleſt mir vom Himmels—
Thron Geiſt und Andacht ſchenken. Jn
dem Bild itzund erſchein, JFEſu! meinem
Herzen, wie du unſer Heil zu ſeyn, lit—
teſt alle Schmerzen.“
Co war aber nahe das Feſt der ſuſſen Brodt,
E das da Oſtern heiſſet, und JEſus ſprach
zu ſeinen Jungern: Jhr wiſſet, daß nach
zween Tagen Oſtern wird, und des Men—

ſchen Sohn wird uberantwortet werden, daß
er gekreuziget werde.

Bedenket diß, ihr Lieben, wo trefft
ihr etwas groſſer's an? Er hat ſich euch
verſchrieben, und bleibet ewig veſt daran:
Was fordert er dagegen? Auch eure Lieb
und Treu, woran euch ſelbſt gelegen er
wohnt euch darin bey, ihr konnet reicher
werden, jo fern ihr darnach ſtrebt, als
welcher hier auf Erden viel tauſend
Schatze grabt.Da verſammleten ſich die Hohenprieſter,

und Schriftgelehrten, und die Aelteſten im

Volk,
»V. 1. JEſu! deine Paſſion. Mel. Cbriſtus

der uns ſelig macht.
*V. 3. OOtt iſt die wabhre Ciebe. Mel Nun

lob mein' Seel den SErren.



Am Sonntage Eſto mihi.
Volt, in dem Pallaſt des Hohenprieſters,
dver da hieß Caiphas, und hielten Rath, wie
ſie JEſum mit Liſt griffen und todteten, denn
ſie furchten ſich vor dem Volk. Sie ſpra—
chen aber: Ja nicht auf das Feſt, auf daß
nicht ein Aufruhr werde im Volt.

Finſterniß bedeckt das Land, Dunkel
ubernimmt die Sunder! Blindheit hat
die Menſchen-Kinder von dem Himmel
abaewandt. Dich, o HErr, des Lebens
Licht, kennt man mitten unter denen
Chriſten nicht.“

Da nun JEſus war zu Bethanien im
Hauſe Simonis, des Ausſatzigen, trat zu,
ihm ein Weib, das hatte ein Glas mit unge
falſchtem koſtlichem Narden-Waſſer, und ſie
zerbrach das Glas und goß es auf ſein Haupt,
da er zu Tiſche ſaß. Da das ſeine Junger
ſahen, wurden ſie unwillig, und ſprachen:
Was ſoll doch dieſer Unrath? Man konte
das Waſſer mehr, denn um dreyhundert
Groſchen verkauft haben, und daſſelbe den
Armen geben, und murreten uber ſie.

Gefallſt du Menſchen nicht, das iſt ein
ſchlechter Schad', all' gnugiſts, wenn

As du»V. 2. JEſu! SErr der Zerrlichkeit.



4 Am Sonntage Eſto mihi.
du haſt des ew'gen Vaters Gnad. Ein
Menſch kan doch nicht mehr, als irren,
fehlen, lugen. GOtt aber iſt gerecht,
ſein Urtheil kan nicht trugen.

Da das JEſus merkete, ſprach er zu ih—
nen: Laſſet ſie mit Frieden, was bekummert
ihr das Weib? ſie hat ein gut Werk an mir
gethan, Jhr habet allezeit Armen bey euch,

und wenn ihr wollet, konnet ihr ihnen Gu-
tes thun; mich aber habt ihr nicht allezeit,
ſie hat gethan, was ſie konte; denn daß ſie
das Waſſer auf meinen Leib gegoſſen, damit
iſt ſie zuvorkommen, meinen Leichnam zu
ſalben zu meinem Begrabniß; Warlich, ich
ſage euch, wo dis Evangelium geprediget
wird in aller Welt, da wird man auch das
ſagen zu ihrem Gedachtniß, daß ſie jetzt ge—
than hat.

Spricht GOtt nun: Du biſt mein,
dein Thun gefallt mir wohl: Wohlan!
ſo ſey dein Herz getroſt und Freuden
voll; ſchlag alles in den Wind, was
boſe Leute dichten; ſey ſtill und ſiehe zu,
EOtt wird ſie balde richten.*

Es
*V. Du liebe Uuſchuld du.e J. v. deſſelben Liedts.



Am Sonntage Eſto mihi.
Es war aber der Satanas gefahren in
den Judas, genannt Jſcharioth, der da
war aus der Zahl der Zwolfen und er ging
hin, und redete mit den Hohenprieſtern, und
mit den Hauptleuten, daß er ihn verriethe,

und ſprach: Was wollt ihr mir geben?
Jch will ihn euch verrathen. Da ſie das
horeten, wurden ſie froh, und boten ihm
dreyßig Silberlinge und er verſprach ſich.
Und von dem an ſuchte er Gelegenheit, daß
er ihn uberantwortete ohne Rumor.

Haß, Falſchheit, Uebermuth und Heu—
cheley darneben, laß ja an mir nichtieyn,
in meinem ganzen Leben, Liſt, Unrecht,
Frevel, Geiz und Unbarmherzigkeit ſey
ferne weg von mir, o. EOtt, zu aller
Zeit.“,

Am erſten Tage der ſuſſen Brodte, auf
Wwæelchen man mußte opfern das OſterLamm,

traten die Junger zu JEſu, und ſprachen
zu ihm: Wo willſt du, daß wir hingehen,
und dir bereiten das Oſter-Lamm zu eſſen?
und er ſandte Petrum und Johannem,
und ſprach: Gehet hin in die Stadt, ſehet,
wenn ihr hinein kommt, wird euch ein

Az., Menſch
»V. 6. Herzallerliebſter GOtt.



let werde im Reiche COttes.

6 Anm Sonntage Eſto mihi.
Menſch begegnen, der traget einen Waſſer—
Krug, folget ihm nach in das Haus, da er
hinein gehet, und ſaget zu dem Hauswirth:
Der Meiſter laſſet dir ſagen: Meine Zeit iſt
herbey kommen, ich will bey dir die Oſtern
halten, wo iſt das Gaſt-Haus, darinnen ich
das Oſter-Lamm eſſen moge mit meinen Jun
gern? Und er wird euch einen großen ge—
pflaſterten Saal zeigen, daſelbſt bereitet es.
Sie gingen hin, und funden, wie er ihnen
geſaget hatte, und bereiteten das Oſter—
Lamm.
„Mein JEſut ſchonſtes Leben, du rech

tes OſterLamm, der du dich haſt gege
ben fur mich ans CreuzesStamm, aus
heiſſer Herzens-Lieb, aus freyem Gei—
ſtes-Trieb, zum Opfer und zur Gab:
mein mattes Herze lab.“

Am Abend kam Jeſus und ſetzte ſich zu
Tiſche mit den zwolf Apoſteln, und er ſprach
zu ihnen: Mich hat herzlich verlanget, diß
Oſter-Lamm mit euch zu eſſen, ehe denn ich
leide; denn ich ſage euch, daß ich hinfatt
nicht mehr davon eſſen werde, bis daß erfül

O

V. 1. Mel. Auf! Auf! mein Zerz mit Srenden.



Am Sonntage Eſto mihi.
O Lamm! du brannteſt ſur Verlan—

gen nach deinem letzten Liebes-Mahl, da
jah man deine Seele hangen, an deiner
Glieder kleinen Zahl! Du ließt aus dei—
nem guld'nen Mund den Strom des Le
bens ſich ergieſſen, die Liebe macht dein
Herz zerflieſſen. So thuſt du dich den
Deinen kund!“

JEſus nahm den Kelch, dankete, und
ſprach: Nehmet denſelben, und theilet ihn
unter euch. Donn ich ſage euch: Jch wer—
de nicht trinken von dem Gewachſe des
Weinſtocks; bis das Reich GOttes komme,
an dem Tage, da ichs neu trinken werde mit
euch: in meines Vaters Reich.
DOliebſter Heiland! groſſen Dant fur
deine Sußigkeiten, ich bin fur lauter
Liehe krank, drum wart ich auf die Zei
ten, in welchen du, o Lebens-Furſt,
mich ſamt den Auserwehlten wirſt zur
Himmels-Tafel leiten.“

Jndem ſie aßen, in der Nacht, da er
verrathen ward, nahm unſer HErr JEſus

An Chri
»Stimmen aus Zion. pag. 44. V. 6. Schau, wie

das Camm. Mel. Mein Jeſu, dem die re.
4W. 11. Jch konm jezt als ein armer Gaſt.



s Anm Sonntage Eſto mihi.
Chriſtus das Brodt, dankete und ſprach:
Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der fur
euch gegeben wird, ſolches thut zu mei—
nem Gedachtniß. Deſſelbengleichen nahm er
auch den Kelch, nach dem Abendmahl, dan
kete, gab ihnen den, und ſprach: Trinket
alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue
Teſtament in meinem Blut, das
fur euch und viele vergoſſen wird,
zur Vergebung der Sunden, ſolches
thut, ſo oft ihrs trinket, zu meinem Gedacht-
niß; und ſie trunken alle daraus.

HErr JEſul! dir ſey Preiß und Dank,
fur dieſe Seelen-Speis und Trank, da—
mit du uns begabet; im Brod und Wein

dein Leib und Blut kommt uns wahr—
haftig ſehr zu gut, und unſre Herzen
labet; daß wir in dir, und nach allem
Wohlgefallen heilig leben, ſolches wol—
leſt du uns geben.*

Beſchluß:
Chriſte, du Lamm GOttes, der

du trageſt die Sunde der Weilt,
erbarme dich unſer!

Chriſte,
V. 1. Nel. Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern.



Am Sonntage Jnvocavit.
Chriſte, du Lamm GoOttes tc.

erbarme dich unſer!
Chriſte, du Lamm GOttes c.

gieb uns deinen Srieden! Amen.

Am1. Sonntage in der Faſten.
Die erſte Fortſetzung der Geſchichte des

Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.
JEſus waſchet ſeinen Jungern die Fuſſe, redet von

ſeinem Verrather, ermahnt zur Demuth und Liebe
unter einander, warnet Petrum inſonderheit vor Ver—
neſſenheit, und weiſſaget von kunftigen Zeiten.

9ſch! mein JEſul! pflanze weiter die—
 ies Wiſſen in mein Herz: Seymein
treuer Freund und Leiter, und laß deines
Todes Schmerz, deine ſchwere Creuzes
Pein mir ſtets in Gedanken ſeyn: Du
haſt dich mir wollen ſchenken, daran laß
mich ewig denken.“

Vör dem Feſt der Oſtern, das iſt, auf
denſelben Abend, da JEſus erkennete, daß
ſeine Zeit kommen war, daß er aus dieſer
Welt ging zum Vater, wie er hatte gelie—
bet die Seinen, die in der Welt waren, ſo
liebete er ſie bis ans Ende.

A5 Freuea V. J. Prange, Welt mit deinem Wiſſen. Mel.
Freu dich ſehr o meine Seele.



10 Am Sonntage Jnvocavit.
Freue dich: Seele, JEſus iſt dein
Freund, der dich ewig, ewig liebet, der
dir, da du noch ſein Feind, Millionen
Proben giebet: Wie er liebe dich herz—
inniglich. Freue dich, freue dich.

Nach dem Abend-Eſſen, da ſchon der
Teufel hatte dem Juda Simonis Jſcharioth
ins Herz gegeben, daß er ihn verriethe, wuſte
JEſus, daß ihm der Vater hatte alles in ſeine
Hande gegeben, und daß er von GOtt kom
men war, und zu GOtt ging; ſtund er vom
Abendmahl auf, legete ſeine Kleider ab, und
nahm einen Schurz, und umgurtete ſich.
Darnach goß er Wafſfer in ein Becken, hub
an den Jungern die Fuſſe zu waſchen, und
trocknete ſie mit dem Schurz, damit er um.
gurtet war. Da kam er zu Simon Petro,
und derſelbe ſprach zu ihm: HErr, ſolteſt du
mir meine Fuſſe waſchen? JEſus antworte
te, und ſprach zu ihm: Was. ich thue, das
weiſſeſt du jezt nicht, du wirſt es aber hex—
nach erfahren. Da ſprach Petrus zu ihm:
Nimmermehr ſolt du mir die Fuſſe waſchen.
JEſus antwortete ihm: Werde ich dich nicht

waſchen:

Stimmen aus Zion. pagg. io9. V.i. Mel. Sabre
fort, Zion fahne ſort im Licht,
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waſchen: ſo haſt du kein Theil mit mir.
Spricht zu ihm Simon Petrus: HeErr,
nicht die Fuſſe allein, ſondern auch die Han—
de und das Haupt. Spricht JEſus zu ihm:
Wer gewaſchen iſt, der darf nicht denn die
Fuſſe waſchen; ſondern er iſt ganz rein;
und ihr ſeyd rein; aber nicht alle. Denn
er wußte ſeinen Verrather wohl, darum
ſprach er: Jhr ſeyd nicht alle rein.

Schaff in mir GOtt: ein reines
Herze, und gieb mir einen neuen gewiſ—
ſen Geiſt, verwirf mich nicht:  von
deinem Angeſichte, und nimm deinen
heiligen Geiſt nicht von mir.

Da Jeſus nun ihre Fuſſe gewaſchen hatte,
nahm er ſeine Kleider, und ſatzte ſich wieder
nieder, und ſprach abermahl zu ihnen: Wiſ—
ſet ihr, was ich euch gethan habe? Jhr heiſ—
ſet mich Meiſter und HErr, und ſaget recht
daran, denn ich bins auch: ſo nun ich, euer
HErr und Meiſter, euch die Fuſſe gewaſchen
habe, ſo ſollet ihr auch euch unter einander
die Fuſſe waſchen. Ein Beyſpiel habe ich
euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch
gethan habe. Warlich, warlich ich ſage
euch: Der Knecht iſt nicht groſſer, denn ſein

Herr,
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Herr, noch der Apoſtel groſſer, denn der ihn
geſandt hat. So ihr ſolches wiſſet, ſelig
ſeyd ihr, ſo ihrs thut.

Er war der HErr, und diente ſeinen
Knechten, er wuſch den Jungern ſelbſt
die Fuſſe ab, daß ſie an dem ein Vorbild
haben mochten, dem ſonſt ihr Mund den
Meiſter-Titel gab. Sein Trieb zur De—
muth ging ſo weit, daß er den Kleinſten
auch zu Lieb und Dienſt bereit.

Mein Meiſter, nimm mein Herz in
deine Schule, und floß ihm ſelbſt die
wahre Demuth ein. Nimm weg das
Gift aus Satans ſchnoden Pfuhle, das
er geſucht in Herz und Bruſt zu ſpeyn.
Auch mache mich an Demuth reich, und
deinem frommen Sinn an Geiſtes-Ar—
muth gleich. 2

Nicht ſage ich von euch allen, ich weiß,
welche ich erwahlet habe; ſondern daß die
Schrift erfullet werde: Der mein Brod
iſſet, der tritt mich mit Fuſſen. Jezt ſage
ichs euch, ehe denn es geſchiehet, auf daß,

wenn

Cloſterbergſch. Geſangbuch. pag. 62. V. 9. Mein
groſſer Freund wird klein. Mel. Mein Sreund
zerſchmelzt.
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wenn es geſchehen iſt, daß ihr glaubet, daß
ichs bin. Warlich, warlich, ich ſage euch:
Wer aufnimmt, ſo ich jemand ſenden werde,
der nimmet mich auf, wer aber mich auf—
nimmt, der nimmet den auf, der mich ge—
ſandt hat.

Ey nimm ihn heut mit Freuden an,
bereit ihm deines Herzens-Bahn, auf
daß er komm in dein Gemuth, und du
genieſſeſt ſeiner Gut.“

Da Jeſus ſolches geſaget hatte, ward er
betrubt im Geiſt, und zeugete, und ſprach:

Wcrlich, warlich, ich ſage euch: Einer un—
ter euch, der mit mir iſſet, wird mich verra—
then, ſiehe die Hand meines Verrathers iſt
mit mir uber Tiſche. Und die Junger wur—
den ſehr traurig, ſahen ſich unter einander
an, und ward ihnen bange, von welchem er
redete. Und ſie fingen an zu fragen unter

ſich ſelbſt, welcher es doch ware unter ihnen,

der das thun wurde? Und ſagten zu ihm,
einer nach dem andern: HErr bin ichs?

Erforſche du, o GOtt! mein Herz,
durchſuche die Gedanken, und ſieh, ob

ich
V. 9. Cob ſey dem allerhochſten GOtt. Mel. Vom
Bimmel hoch da komm ich her.
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ich woll' hinterwarts und auf die Seite
wanken; geh ich vielleicht den boſen
Weg: ſo rtuhre mich den rechten Steg,
der nach dem Himmel weiſe, daß ich vom
Sunden-Dienſte frey, und dir, o HErr,
gefallig ſey, bis ich von hinnen reiſe.“

JEſus antwortete, und ſprach: Einer
aus den Zwolfen, der mit mir in die Schuſ
ſel tauchet, der wird mich verrathen. Des
Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie von
ihm beſchloſſen und geſchrieben iſt; doch
wehe dem Menſchen, durch welchen des

Wenſchen Sohn verrathen wird. Es ware
ihm beſſer, daß derſelbige Menſch noch nie
gebohren ware.

Wahr iſts, GOtt iſt zwar ſtets bereit,
dem Sunder mit Barmherzigkeit, doch
wer auf Gnade ſundigt hin, fahrt fort
in ſeinem boſen Sinn, und ſeiner See—
len ſelbſt nicht ſchont, der wird mit Un—
gnad abgelohnt.*

Da antwortete Judas, der ihn verrieth,
und

»V. 8. BErr GOtt der da erforſcheſt mich.
Mel. Am Waſſerfluſſen Babylon.

V. 4. So wahr ich lebe ſpricht dein GOtt.
Mel. vater unſer im Simmelreich.
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und ſprach: Bin ichs, Rabbi? JeEſus

ſprach zu ihm: Du ſageſts.
HErr GOtt, der du erforſcheſt mich,

und kenneſt mich von innen, mein Thun
und Laſſen kommt vor dich, Gehn, Ste—
hen, und Beginnen: was ich gedenk' in
meinem Sinn, das weißt du alles ſchon
vorhin, du prufeſt Herz und Nieren:

Du kanſt auch, wenn ich bin allein, und
wollte gern verborgen ſeyn, mein Thun
und Weſen ſpuren.“

Es war aber einer unter ſeinen Jungern,
der zu Tiſche ſaß an der Bruſt JEſu, wel—
chen JEſus lieb hatte, dem winkete Simon
Petrus, daß er forſchen ſollte, wer es ware

von dem er ſagete. Denn derſelbige lag
der Bruſt SEſu, und ſprach zu ihm: HErr
wer iſts?

Wie gut iſts doch, in GOttes Armen
als ein noch ſchwaches Kindlein ruhn,
und an der Liebes-Bruſt erwarmen,
ohn' alle Furcht und angſtlichs Thun;
o Seele, laß dein banges Sorgen, der
heute lebt, der lebt auch morgen; ſein
Herz iſt immer gleich geſinnt: GOtt iſt

ein
 V. 1, Mel. Am Waſſerfluſſen Babylon.
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ein Freund, getreu im Lieben, er hat mit

Blute ſich verſchrieben, wohl, wenn
dein Herz ihn alſo find't.“

JEſus antwortete: Der iſts, dem ich
den Biſſen eintauche, und gebe. Und er
tauchte den Biſſen ein, und gab ihn Juda
Simonis Jſcharioth. Und nach dem Biſſen
fuhr der Satan in ihm. Da ſprach JEſus
zu ihm: Was du thuſt, das thue bald.
Daſſelbige aber wußte niemand uber Tiſche,
wozu ers ihm ſagte. Etliche meinten, die—
weil Judas den Beutel hatte, JEſus ſpra—
che zu ihm: Kaufe, was uns noth iſt aufs

Feſt, oder daß er den Armen etwas gabe.
Da er nun den Biſſen genommen hatte, ging
er ſo bald hinaus, und es war Nacht.

Schutze mich vors Teufels-Netzen,
vor der Macht der Finſterniß, die mir
manche Nacht zuſetzen, und erzeigen
viel Verdruß, laß mich dich, o wahres
Licht, nimmermehr verlieren nicht, wenn
ich dich nur hab' im verzen, ſurcht ich
micht der Sunden-Schmerzen.“

Da
Cloſterbergl. Geſangbuch pag. a95. V. 1. Mel.

Wie wohl iſt mir, o Sreund.
»V. S. Werde munter, mein Gemuthe.
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Da Judas hinausgegangen war, erhub

ſich ein Zank unter den Jungern, welcher
unter ihnen ſollte fur den Groſſeſten gehal—
ten werden. JEſus aber ſprach zu ihnen:
Die weltlichen Konige herrſchen, und die
Gewaltigen heiſſet man gnadige Herren.
Jhr aber nicht alſo: Sondern der Groſſeſte
unter euch ſoll ſeyn, wie der Jungſte, und
der Vornehmſte, wie ein Diener. Denn
welcher iſt der Groſſeſte? Der zu Tiſche
ſitzet, oder der da dienet? Jſts nicht alſo,
der zu Tiſche ſitzet? Jch aber bin unter euch
wie ein Diener. Jhr aber ſeyds, die ihr

beharret habet bey mir in meinen Anfechtun
gen. Und ich will euch das Reich beſchei—
den, wie mirs mein Vater beſchieden hat.
Daß ihr eſſen und trinken ſollet uber mei—
nem Tiſch in meinem Reich, und ſitzen auf

Etuuhlen, und richten die zwolf Geſchlechte
Jſrael.

Herunter, Menſch, von deinen Ho—
hen! Du Made, was erhebſt du dich?
Vor dem die Thronen dienend ſtehen,
der dienet ſelbſt, und beuget ſich zur Er—

den, ja bis in das Grab, um deinen
Boffarts-Sinn zu buſſen; komm, bete

B an
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an zu ſeinen Fuſſen, wirf dich vor ihm
in Staub herab.“

Da ſprach JEſus: Nun iſt des Men—
ſchen Sohn verklaret, und GOtt iſt ver—
klaret in ihm. Jſt GOtt verklaret in ihm,
ſo wird ihn GOtt auch verklaren in ihm
ſelbſt, und wird ihn bald verklaren.

Kommt, Seelen, und beſchauet des
ewgen Sohnes Herrlichkeit, eh' GOtt
die Welt gebauet, ſo war er ſchon vor
aller Zeit. Gott ſelbſt hat ihn gezeu-
get, er iſt des Vaters Bild, vor dem
ſich alles beuget, was Erd und Him-—
mel fullt. Er iſt des Himmels Krone,
des Vaters Freuden-Spiel, der ſich in
dieſem Sohne am liebſten ſehen will.“

Lieben Kindlein, ſprach Jeſus ferner, ich
bin noch eine kleine Weile bey euch: Jhrwer
det mich ſuchen; und wie ich zu den Juden
ſagte: Wo ich hingehe, da konnt ihr nicht
hinkommen. Und ſage euch nun: Ein neu
Gebot gebe ich euch, daß ihr euch untereinan

der

»Stimmen aus Zion pag. 45. V. 5. Schau wie
das Lamm. Mel. Wie lang ſchlagt ihr.Cloſterbergi. Geſangbuch pag. 65. V. 1. Mel.

Nan lob mein' Seel.
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der liebet, wie ich euch geliebet habe, auſ daß
auch ihr einander lieb habet. Dabey wird je—

dermann erkennen, daß ihr meine Junger
ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander habet.

Laß mich an andern uben, was du
an mir gethan, und meinen Nachſten
lieben, gern dienen jedermann, ohn
Eigennutz nnd Heuchel-Schein, und,
wie du mir erwieſen, aus reiner Lieb
allein.“

Simon Petrus ſprach zu Jeſu: HErr,
wo geheſt du hin? JEſus antwortete ihm:
Da ich hingehe, kanſt du mir dießmal
nicht folgen; aber du wirſt mir hernach—
mals folgen. Petrus ſpricht zu ihm: HErr,
warum kan ich dir dißmal nicht folgen?
Jch will mein Leben fur dich laſſen. JEſus
antwortete ihm: Solteſt du dein Leben fur
mich laſſen? Simon, Simon, ſiehe, der
Satanas hat euer begehret, daß er euch
mogte ſichten, wie den Weizen. Jch aber,
habe fur dich gebeten, daß dein Glaube nicht
aufhore; und wenn du dich dermaleinſt be—

kehreſt, ſo ſtarke deine Bruder.

B2 Mein5 VB. 7. Wenn meine Sund' mich kranken. Rel.

Hilf GGtt, laß mirs gelingen.
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Mein Hoherprieſter! hor nicht auf,

fur mich zu beten, ach! rufe doch mit
mir den Vater taglich an: laß deinen
Heil'gen Geiſt mit Seufzen mich vertre—
ten, wenn ich im harten Kampf ſelbſt
nicht mehr beten kan.“

Petrus ſprach zu Jeſu: HErr, ich bin
bereit, mit dir ins Gefangniß und in den
den Tod zu gehen. Er aber ſprach: Petre,
ich ſage dir, der Hahn wird heute nicht kra—
hen, ehe denn du dreymal verleugnet haſt,
daß du mich kenneſt. Und er ſprach zu ih—
nen: So oft ich euch geſandt habe ohue
Beutel, ohne Taſche, und ohne Schuh: habt
ihr auch je Mangel gehabt? Sie ſprachen:
Nie keinen.

Es iſt genug! daß er mich ſelbſt ge—

ſandt, und ich ſein Junger bin. Drum
ſteh' ich feſt, uud ſeh auf ſeine Hand;
Weich, eitler Kummer hin! Er kans
mit mir nicht boſe meynen: Denn ich
gehore zu den Seinen. Es iſt genugl

Da
»V. 8. Mein Vater zeuge mich.
»*Cloſterbergl. Geſangbuch paa. 490. V. 3. Es iſt

genug! ihr Sorgen. Mel. Es iß genug! ſo
nimm
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Da ſprach JEſus zu ſeinen Jungern:

Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme
ihn, deſſelben gleichen auch die Taſche. Wer
aber nicht hat, verkaufe ſein Kleid, und
kaufe ein Schwert. Denn ich ſage euch:
Es muß uoch das auch vollendet werden an
mir, das geſchrieben ſtehet: Er iſt unter die
uebelthater gerechnet. Denn was von mir
geſchrieben iſt, das hat ein Ende. Sie ſpra—

chen aber: HErr, ſiehe, hier ſind zwey
Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: Es

iſt genug.
Es iſt genug! und dieſes troſtet mich,

ich bin in mir vergnugt. Mein Glaube
ſieht, o Heiland, ſtets auf dich, und
wie dein Will' es fugt. Jth ſorge nicht,
und bin zufrieden mit dem, was mir
dein Schluß beſchieden. Es iſt genug.“

Beſchluß:
Chriſte! du Lamm GOttes u. ſ. w.
Am 2. Sonntage in der Faſten.

Die zwote Fortſetzung der Geſchichte des
Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.

Bz JEſusEloſterbergl. Geſangbuch pag. 490. V. 4. Es iſt ge—
nug! ihr Sorgen. Mel. Es iſt genug! ſo nimm.
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JEſus geht mit ſeinen Jungern aus Jeruſalem

nach Gethſemane, in ſeinem Todes-Kampfe betet
er heftig, ein Engel ſſtarket ihn.

ommt her, und ſchaut, kommt, laßt
M uns doch von Herzen betrachten
Chriſti Leiden, Pein und Schmerzen,
er tritt die Kelter GOttes, wie ich mei—
ne, wohl recht alleine.“

Und da ſie den Lobgeſang geſprochen hat-
ten, ging JEſus hinaus nach ſeiner Ge—
wohnheit uber den Bach Kidron, an den
Oelberg. Es folgten ihm aber ſeine Jun-
ger nach.

Wer die Geburt aus Chriſto hat er—
langet, der folgt allein dem HErren
treulich nach: er leidet erſt, er tragt
erſt ſeine Schmach, eh' er mit ihm im
Lichte pranget, der die Geburt aus Chri
ſto hat erlanget.*

Dg ſprach JEſus zu ſeinen Jungern: Jn
dieſer Nacht werdet ihr euch alle argern an
mir. Denn es ſteht geſchrieben: Jch werde
den Hirten ſchlagen, und die Schafe der
Heerde werden ſich zerſtreuen. Wenn ich

aber

»V. 1.
V. 5. Der ſchmale Weg iſt.
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aber auferſtehe, will ich vor euch hingehen
in Galilaam.

Wie wunderbarlich iſt doch dieſe
Strafe: der gute Hirte leidet fur die
Schafe; die Schuld bezahlt der HEr—
re, der Gerechte, fur ſeine Knechte.

Petrus antwortete, und ſprach zu
JEſu: Wenn ſie ſich auch alle argerten: ſo
will ich mich doch nimmermehr argern.
JEſus ſprach zu ihm: Warlich, ich ſage
dir, heute in dieſer Nacht, ehe denn der
Hahn zweymal krahet, wirſt du mich drey—

mal verlaugnen Er aber redete noch wei—
ter: Ja, wenn ich auch mit dir ſterben
mußte; wolte ich dich nicht verlaugnen.
Deſſelbigen gleichen ſagten alle Junger.

Sicherheit hat viel betrogen, Schlaf—
ſucht thut ja nimmer gut; wer davon

wird uberwogen, bindet, ihm ſelbſt eine
Ruth.“*

Da kam JeEſus mit ſeinen Jungern zu
einem Hofe, der hieß Gethſemane, da war ein
Garte, darein ging JEſus und ſeine Junger;

B Judas»V. 4. Zerzliebſter JEſu! was haſi du.
**V. 2. Wer ſich dunken laßt, erſtehe. Mel. O

der alles hatt' verloren.
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Judas aber, der ihn verrieth, wußte den
Ort auch; denn JEſus verſammelte ſich oft
daſelbſt mit ſeinen Jungern. Da ſprach JE—
ſus zu ihnen: Setzet euch hie, bis daß ich
dort hingehe und bete.

Wie brunſtig eileſt du zum Garten,
o Lamm! den du dir auserſehn, das To—
des-Urtheil zu erwarten, und fur die
Sunden auszuſtehn. Nun ſturmt auf
dich das Zorn-Gericht, das raubt dir
Leben, Herz, und Glieder, und dru—
cket dich zur Erden nieder, zur Erden
auf dein Angeſicht.“JEſus nahm zu ſich Petrum, und Ja—
cobum, und Johannem, die zween Soh—
ne Zebedai, und fing an zu trauren, zittern
und zagen, und ſprach zu ihnen: Meine
Seele iſt betrubt bis in den Tod. bleibet hie
und wachet mit mir, betet, auf daß ihr
nicht in Anfechtung fallet.

O Menſchen-Kind! nur deine Sund
hat dieſes angerichtet, da du durch die
Miſſethat wareſt ganz vernichtet.“

und

Stimmen aus Zion pag. 46. V. 10. Schau, wie
das Lamm, Mel. Wie lang ſchlagt ihr.

»V. 3, G Truurigkeit.
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Jeſus riß ſich von ihnen bey einem

Steinwurf, und kniete nieder, ſiel auf ſein
Angeſicht auf die Erde, und betete, daß, ſo
es moglich ware, die Stunde voruber ginge,
und ſprach: Abba, mein Vater, es iſt dir
alles moglich, uberhebe mich dieſes Kelchs;
doch nicht, was ichwill, ſondern was du wilt.

Georr! wie du wilt, ſo ſchicks mit
mir, im Leben und im Sterben, allein
zu dir ſteht mein Beaier, laß mich HErr
nicht verderben. Erhalt mich nur in
deiner Huld, ſonſt, wie du wilt, gib mir
Geduld, dein Will der iſt der beſte.

JEſus kam zu ſeinen Jungern, und fand
ſie ſchlafend, und ſprach zu Petro: Simon,

ſchlafeſt du? Vermogteſt du nicht eine
Stunde mit mir zu wachen?. Wachet und
betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet.

Der Geiſt iſt willig, aber das Fleich iſt
ſchwach.

Ob ſchon die Augen ſchlafen ein, ſo
laß das Herz doch wacker ſeyn, halt' uber
uns dein' rechte Hand, daß wir nicht
fall'n in Sund und Schand.“

B5 Zum
»V. 1.
»V. 3. Chriſt, der du biſt der helle Tag.
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Zum andermal ging JEſus hin, betete

und ſprach: Mein Vater, iſts nicht mog—
lich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich trinke
ihn denn, ſo geſchehe dein Wille.

Herr! wie du wilt, ſo ſchicks mit
mir u. ſ. w.“

JEſus kam und fand die Junger aber—
mal ſchlafend, und ihre Augen waren voll
Schlafs; und wußten nicht, was ſie ihm
anworteten; und er ließ ſie, und betete
zum drittenmal, und redete dieſelbigen
Worte, und ſprach: Vater, wilt du, ſo
nimm dieſen Kelch von mir; doch nicht mein

Wille, ſondern dein Wille geſchehe.

HErr! wiedu wilt, ſo ſchicks u. ſ. w.*
Es erſchien JEſu ein Engel vom Him—

mel, und ſtarkete ihn. Und es kam, daß
er mit dem Tode rang, und betete heftiger.
Es ward aber ſein Schweiß wie Bluts—
Tropfen, die fielen auf die Erde.

Stark mich mit deinen Freuden-Geiſt,
heil' mich mit deinen Wunden, waſch'
mich mit deinem TodesSchweiß in mei—

ner
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ner letzten Stunden, und nimm mich
einſt, wenn dirs gefallt, im wahren
Glauben von der Welt zu deinen Aus—
erwehlten.“

JEſus ſtand auf vom Gebet, und kam
zu ſeinen Jungern, und fand ſie ſchlafend

vor Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Was
ſchlafet ihr? Es iſt genug, ſehet, die Stunde
iſt kommen, und des Menſchen Sohn wird

uberantwortet in der Sunder Hande; ſtehet
auf, und laſſet uns gehen, ſiehe, der mich

verrath, iſt nahe; betet aber, daß ihr nicht
in Anfechtung fallet.

Drum, ſo laßt uns immerdar wachen,
flehen, beten, weil die Angſt, Noth
und Gefahr immer naher treten, denn
die Zeit, iſt nicht weit, da uns GOtt

wird richten, und die Welt vernich—
ten.*

Beſchluß:
Chriſte! du Lamm GOttes u. ſ. w.

Am

V. 8. SErr JEſu Chriſt, du hochſtes Gut.
BV. 10. Mache dich, mein Geiſt, bereit.
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Ams. Sonntage in der Faſten.
Die dritte Fortſetzung der Geſchichte des

Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.

JEſus geht den Feinden, deren Anfuhrer Judas
Jſcharioth war, unerſchrocken entgegen, dieſe fallen
zu Boden, worauf er ſich ihnen freywillig gefangen
gibt: Nachdem er Petri Vermeſſenheit beſtraft, und
den Feinden ihr unbilliges Verfahren verwieſen, und
er von allen Jungern verlaſſen.

Meine Seel'! ermuntre dich, deines
——v JEſu Lieb bedenke; wie er für dich
giebet ſich, darauf deine Andacht lenke:
ach! erweg die große Treue, und dich
deines JEſu freue.“

Alsbald, da JEſus das noch redete,
ſiehe, da kam Judas, der Zwolfen einer.

Daer nun zu ſich hatte genommen die Schaar,
und Diener der Hohenprieſter und Phariſaer,
der Aelteſten und Schriftgelehrten, ging er
zuvor der Schaar, und kommt dahin mit
Fackeln, Lampen, mit Schwertern und mit
Stangen.

Es ſoll nun vollendet werden, was
darvon geſchrieben iſt, und warum auf
dieſer Erden iſtgekommen JEſusChriſt:

ſchauet
»V. 1. Mel. Liebſter JEſu wir ſind hier.
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ſchauet nun des Hochſten Sohn in den
Leiden, Schmach und Hohn, in den
Wunden, in den Schmerzen, und

nehmt alles wohl zu Herzen.“
Der Verrather aber hatte den Feinden
Jeſu ein Zeichen gegeben, und geſaget:

Welchen ich kuſſen werde, der iſts, den
greifet und fuhret ihn gewiß.

Jch laß ihn nicht, der ſich gelaſſen
um mein verſcherztes Heil herab! Er,
der mich einmal wolt umfaſſen, muß
meine ſeyn bis in das Grab: Ob mir
die Welt gleich viel verſpricht, zu bre—
chen meine Liebes-Pflicht; ich laß ihn
nicht!

Als nun Jeſus wußte alles, was ihm
begegnen ſolte, ging er hinaus, und ſprach

zu ihnen: Wen ſuchet ihr? Sie antworte—
ten ihm: JEſum von Nazareth; JEſus
ſprach zu ihnen: Jch bins.
Jch bins, ich ſolte buſſen an Handen

und an Fuſſen gebunden in der Holl'“:
die Geiſſeln und die Banden, und was

du

V. 2. Sließt, ihr Äugen. Mel. Zion klagt mit
J Angſt.
*V. 1.
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du ausgeſtanden, das hat verdienet mei
ne Seel.“

Judas aber, der ihn verrieth, ſtand auch
bey ihnen. Als nun JEſus zu ihnen ſprach:
Jch bins, wichen ſie zuruck, und fielen zu
Boden.

Ein' veſte Burg iſt unſer GOtt, ein'
aute Wehr und Waffen, er hilft uns
frey aus aller Noth, die uns itzt hat
betroffen; der alte boſe Feind, mit Ernſt

ers itzt meynt, groß' Macht und viel
Liſt ſein' grauſam'Ruſtung iſt, aufErd'n
iſt nicht ſein's gleichen.“

Da fragte JEſus ſie abermal: Wen ſu—
chet ihr? Sie aber ſprachen: JEſum von

Nazareth. Jeſus aber antwortete: Jch
habs euch geſagt, daß ichs ſey. Suchet
ihr denn mich, ſo laſſet dieſe gehen, auf daß
das Wort erfullet werde, welches er ſagete:

Jch habe der keinen verloren, die du mir
gegeben haſt.

Unter JEſu Schirmen bin ich vor
den Sturmen aller Feinde frey. Laß

den

»V. 5. G Welt! ſieh hier. Mel. G Welt ich
muß dich.

**V. I.



Am Sonntage Oeuli. J
d—————

Judas nahte ſich zu JEſu, ihn zu kuſ—
ſen, und alsbald trat er zu ihm, nnd ſprach:
Gegruſſet ſeyſt du, Rabbi, und kuſſete ihn;
JEſus aber ſprach zu ihm: Mein Freund,
warum biſt du kommen? Juda, ver—
ratheſt du des Menſchen Sohn mit einem

Kuß?
Mit ein'm Kuß Judas, der Feind,

ward ein GOtt's Verrather, der doch
nennet einen Freund dieſen Uebelthater;
wenn dich auch die falſche Welt alſo
will betrugen, Boſes mit Gutem ver—
gelt, alsdann wirſt du ſiegen.“

Da traten ſie hinzu, und legten die Hande

an JEſum, und griffen ihn.
Nun ergreiff ich dich, du mein gan—

zes Jch; ich will nimmermehr dich laſ—
ſen, iondern, glaubig dich umnaſſen,

weil
V. 2. JEſu, meine Sreude.
*v V. 6. JEſu Leiden, Pein und Cod. Mel.
Chbriſtus, der uns ſelig macht.
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weil im Glauben ich nun ergreiffe
dich.“

Da aber ſahen, die um JEſu waren,
was da werden wollte, ſprachen ſie zu ihm:

HErr, ſollen wir mit dem Schwert drein
ſchlagen? Da hatte Simon Petrus ein
Schwert, und zog es aus, und ſchlug nach
des Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm
ſein recht Ohr ab, und der Knecht hieß Mal—
chus. JEſus aber anwortete, und ſprach
zu Petro: Stecke dein Schwert in die
Scheide, denn wer das Schwert nimmt,
der ſoll durchs Schwert umkommen. Oder
meineſt du, daß ich nicht konnte meinen Va
ter bitten, daß er mir zuſchickete mehr denn
zwolf Legionen Engel? Soll ich den Kelch
nicht trinken, den mir mein Vater gegeben
hat? Wie wurde aber die Schrift erfullet?
Es muß alſo geſchehenz und er ruhrete ſein
Ohr an, und heilete ihn.

Jch kann mit meinen Sinnen nicht er—
reichen, womit doch dein Erbarmen zu
vergleichen; wie kann ich dir denn deine
Liebes-Thaten im Werk erſtatten?“

Zu
V. 10. Seelen Brautigam.N d Serzliebſter Jeſu, was haſt du.
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Zu der Stunde ſprach JEſus zu den Ho

henprieſtern, und Hauptleuten des Tempels,
und den Aelteſten, die uber ihn gekommen wa—

ren: Jhr ſeyd, als zu einem Morder, mit
Schwertern und mit Stangen ausgegangen,
mich zu fahen, habe ich doch taglich geſeſſen
bey euch, und habe gelehret im Tempel, und

ihr habt keine Hand an mich geleget; Aber
dis iſt eure Stunde, und die Macht der Fin—
ſterniß, auf daß die Schrift erfullet werde.
Das iſt aber alles geſchehen, auf daß erfullet
wurden die Schriften der Propheten. Da
verlieſſen ihn alle Junget, und flohen.

Meinen JEſum laßich nicht; weil er
ſich fur mich gegeben, ſo erfordert mei
ne Pflicht, kletten-weiſ' an ihm zu kle—
ben. Er iſt meines Lebens Licht, meinen

JEſum laß ich nicht.“
Es war ein Jungling, der folgete JEſu

nach, der war mit Leinwand gekleidet auf
der bloſſen Haut; und die Junglinge grif—
fen ihn. Er aber ließ die Leinwand fah—
ren, und floh bloß von ihnen.

JEſum laß ich nimmer nicht, weil
ich ſoll auf Erden leben. Jhm hab ich

C voll*V.:.
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voll Zuverſicht, was ich hab undbin,
ergeben: Alles iſt auf ihn gericht,
meinen JEſum laß ich nicht.“

Beſchluß:Chriſte! du Lamm GOttes, u. ſ. w.

Am a4. Sonntage in der Faſten.
Die vierte Fortſetzung der Geſchichte

des Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.
Chriſtus wird gebunden vor das geiſtliche Gericht

der Juden geführet, von Petro verläugnet, der ſeinen
 Fall endlich bitterlich beweinet. Es werden falſche

Zeugen wider ihn aufgeſtellt, und. er wird zum
Tode verdammt.

K du Liebe meiner Liebe, du er—
 wunſchte Seligkeit! die du dich
aus hochſtem Triebe in das jammer—
volle Leid deines Leidens, mir zu gute,

als ein Schlacht-Schaf eingeſtellt,
und bezahlt mit deinem Blute alle
Miſſethat der Welt.

Die Schaar und der Ober-Hauptmann,
und die Diener der Juden, nahmen
JEſum, und bunden ihn, und fuhreten ihn

aufs
J

*V.2. Meinen JEſum laß ich nicht.
e V. 1.
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aufs erſte zu Hannas, der war Caiphas
Schwaher, welcher des Jahres Hoherprieſter
war. Es war aber Caiphas, der den Juden
rieth, es ware gut, daß Ein Menſch wurde
umgebracht fur das Volk. Und ſie fuhreten

ihn zu dem Hohenprieſter Caiphas, (das
iſt, zum Furſten der Prieſter, dahin alle
Hohenprieſter und Schriftgelehrten, und
Aelteſten ſich verſammelt hatten.

Mache mich durch deine Bande
von des Satans Banden frey, hilf,
daß dein' erlittne Schande meine Kron
und Ehre ſei. Troſt der Seelen, Heil
der Erden, laß mich nicht zu Schan—
den werden. Ach! laß deine Todes—
Pein nicht an mir verloren ſeyn.“

Simon Petrus folgte JEſu von ferne,
und ein ander Junger, bis an den Pallaſt
des Hohenprieſters. Derſelbige Junger
war dem Hohenprieſter bekannt, und ging

mit JEſu hinein in des Hohenprieſters Pal—
taſt. Petrus aber ſtund drauſſen vor der
Thur. Da ging der andere Junger, der
dem Hohenprieſter bekannt war, hinaus, und

C 2 redeteV. 3. JEſu, der du wollen bußen. Mel. JEſu,
meines Lebens Leben.

v
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I2 DDn—————

redete mit der Thurhuterin, und fuhrete
Petrum hinein.

Laß mich niemals ſicher werden; dei—
ne Furcht beſchirme mich! der Verſu—
chung Laſt-Beſchwerden mild're du
ſelbſt gnadiglich.*

Es ſtunden aber die Knechte und Diener,
und hatten ein Kohl-Feuer gemacht darnie—
den mitten im Pallaſt, denn es war kalt, und
warmeten ſich. Petrus aber ſetzte ſich un—

ter ſie, auf daß er ſahe, wo es hinaus woll—
te. Die Magd aber, des Hohenprieſters
Thurhuterin, ſahe Petrum bei dem Licht, da
er ſich warmete, und ſahe auf ihn, und
ſprach: Und du wareſt auch mit dem JEſu
von Galilaa; biſt du nicht auch des Men—
ſchen Junger einer? Er laugnete aber vor
allen, und ſprach: Weib, ich bins nicht, ich
weiß auch nicht, was du ſageſt.

Laß mich kein' Luſt noch Furcht von
dir in dieſer Welt abwenden, beſtandig
ſeyn ans End' gieb mir, du haſts allein
in Handen, und wem du's gibſt, der
hats umſonſt; es mag niemand erer—

ben,
V. 2. Wer ſich dunken laßt. Mel. O der allts

hatt' verloren.
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ben, noch erwerben durch Werke deiner
Gnad, die uns errett't vom Sterben.“

Der Hoheprieſter fragete JEſum um
ſeine Junger, und um ſeine Lehre. JEſus
antwortete ihm: Jch habe frey offentlich ge—
redet vor der Welt, ich habe allezeit gelehret
in der Schule und in dem Tempel, da alle
Juden zuſammen kommen, und habe nichts
im Winkel geredet, was frageſt du mich da—
rum? Frage die darum, die gehoret ha—
ben, was ich zu ihnen geſagt habe.

Schau, wie das Lamm mit tapferm
Herzen der Wurgebank entgegengeht!
Es weiß, daß ſchon ein Heer der Schmer
zen, ihm zugericht, dort wartend ſteh't,
und dennochrichtets ſeinen Lauf, gleich
als ein Held, auf Tod und Jammer,
es geht, als Braut'gam aus der Kam—
mer, getroſt zur Marterſtatt hinauf.“

Da JEſus ſolches redete, gab der Diener
einer, die dabey ſtunden, JEſu einen Backen-
ſtreich, und ſprach: Solteſt du dem Hohen—
prieſter alſo antworten? JEſus antwortete:

C5 Habe
 V. a. Jch ruf zu dir, SErr JEſu Lhriſt.

»*Stimmen aus Zion pag. 44. V. Mel. Wie
lang ſchlagt ihr 1c.
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Habe ich ubel geredt, ſo beweiſe es, daß es
unrecht ſei; habe ich aber recht geredt, was
ſchlagſt du mich? Hannas hatte ihn gebun—
den geſandt zu dem Hohenprieſter Caiphas.

Du, ach! Du haſt ausgeſtanden
Laſter-Reden, Spott und Hohn, Spei-
chel, Schlage, Strick und Banden, du
gerechter GOttes-Sohn, mich Elen—
den zu erretten von des Teufels Band'.
und Ketten; Tauſend, tauſendmal ſey
dir, liebſter JEſu, Dank dafur.

Simon Petrus ſtund und warmete ſich,
und uber eine kleine. Weile, nach dem er—
ſten Verlaugnen, als er hinaus ging in

den Vorhof, krahete der Hahn.
Wach auf, o Menſch vom Sun—

den-Schlaf, ermuntre dich, verlornes
Schaf, und beß're bald dein Leben.
Wach auf, es iſt doch hohe Zeit, es
kommt heran die Ewigkeit, dir dei—
nen Lohn zu geben; Vielleicht iſt heut
der letzte Tag, wer weiß, wie man
noch ſterben mag.

Und
ûäë‘4„

»V. 2. Jeſu, meines Lebens Leben. Mel Du o
ſchones Weltgebaude.

V. 13. O Ewigkeit! du Donnerwort!
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und eine andre Magd ſahe Petrum, und

hub abermal an zu ſagen zu denen, die dabey
ſtunden: Dieſer war auch mit dem JEſu
von Nazareth. Da ſprachen ſie zu ihm:
Biſt du nicht ſeiner Junger einer? Und ein
ander ſprach: Biſt du nicht der einer? Und
er verlaugnete abermal, und ſchwur dazu,
und ſprach: Menſch, ich bins nicht und ich
kenne des Menſchen nicht. Und uber eine
Weile, bey einer Stunde, bekraftigte es ein
ander, mit denen die da ſtunden, und ſprach:
Wahrlich, du biſt auch der einer, denn du
biſt ein Galilaer, denn deine Sprache ver—

raath dich. Spricht des Hohenprieſters
Knecht, ein Gefreundeter deß, dem Petrus

das Ohr abgehauen hatte: Sahe ich dich
nicht im Garten bei ihm? Da fing er an
ſich zu verfluchen und zu ſchworen: Jch ken—
ne des Menſchen nicht, von dem ihr ſaget.
und alsbald, da er noch redete, krahete
der Hahn zum andernmal.

Wach auf, o Menſch, vom Sun-
den-Schlaf u. ſ. w.

und der HErr wandte ſich, und ſahe
Petrum an.

C 4 Wie
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Wie freundlich blickt er Petrum an,

ob er gleich noch ſo tief gefallen. Nun
diß hat er nicht nur gethan, da er auf
Erden muſte wallen: nein, er iſt im—
mer einerley, gerecht und fromm, und
ewig treu: und wie er unter Schmach
und Leiden, ſo iſt er auf dem Thron der
Freuden, den Sundern liebreich zuge—
than. Mein Heiland nimmt die Sun
der an.

Da gedachte Petrus an das Wort JE-
ſu, als er zu ihm geſagt hatte: Ehe der
Hahn zweimal krahet, wirſt du mich drei—
mal verlaugnen, und ging hinaus und
weinete bitterlich.

Erbarm' dich mein, o HErre Gott!
nach deiner groſſen Barmherzigkeit,
waſch ab, mach rein mein Mi ſethat,
ich erkenn' mein Sund und iſt mr leid:
allein ich dir geſundiget hab, das iſtwider
mich ſtetiglich; das Boſ' vor dir maa
nicht beſtahn, du bleibſt gerecht, ob
man urtheilet dich.“

Die Hohenprieſter, und die Aelteſten

und

V. NMlein Heiland nimmt die Sunder an.»n B. lJ.



Am Sonntage Latara. 41
und der ganze Rath ſuchten falſch Zeugniß
wider JEſum, auf daß ſie ihn zum Tode
hulfen, und funden keines, wiewohl viel fal—
ſche Zeugen herzutraten, denn ihre Zeugniſſe
ſtimmeten nicht uberein. Zuletzt ſtunden auf
und traten herzu zween falſche Zeugen, und
gaben falſche Zeugniß uber ihn, und ſprachen:
Wir haben gehoret, daß er geſagt: Jch kan
und will abbrechen den Tempel GOttes, der

mit Handen gemacht, und in dreyen Tagen
einen andern bauen, der nicht mit Handen
gemacht iſt. Und ihre Zeugniſſe ſtimmeten
niccht uberein.

Falſche Zeugniß, Hohn und Spott,
Speichel auch der Knechte, leidet der
viel fromme Gott, der allein Gerechte,
und, du ſundigeGeſtalt, wilſt zu todt dich
harmen, wenn Verfolgung mit Gewalt
auch auf dich losſturmen?

Und der Hoheprieſter ſtund auf unter ſie,
und fragte JEſum, und ſprach: Antworteſt
du nichts zu dem, das dieſe wider dich zeu—
gen? Jeſus aber ſchwieg ſtille, und ant—
wortete nichts.

C5 Ver—»V. i. JEſu Leiden, Pein und Cod NMel.
Chriſtus, der uns ſelig macht.
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Verſtummtes Lamm! das vor dem

Scherer ſchweiget, das ſeinem Volk
durch ſein Exempel zeiget, wie ſanft—
muthovoll, wie ſtille bei der Pein, ein
Chriſten-Herz in Unſchuld konne ſeyn.“

Da fragte der Hoheprieſter JEſum aber—
mal, und ſprach zu ihm: Biſt du Chriſtus,
der Sohn des Hochgelobten? Jch beſchwore
dich bey dem lebendigen GOtt, daß du uns
ſageſt, ob du ſeyſt Chriſtus, der Sohn GOt—
tes? JEſus ſprach? Du ſageſts, ich bins,
doch ſage ich euch, von nun an werdet ihr
ſehen des Menſchen-Sohn ſitzen zur rechten
Hand der Kraft, und kommen in den Wol—
ken des Himmels.O JZEſu, hilf zur ſelben Zeit, von
wegen deiner Wunden, daß ich im
Buch der Seligkeit werd eingezeichnet
funden, daran ichdenn auchzweifle nicht,

denn du haſt ja den Feind gericht't,
und meine Schuld bezahlet.

Da zerriß der Hoheprieſter ſeine Kleider,
und ſprach: Er hat GOtt gelaſtert, was

dur
»Stimmen aus Zion pag. 309. V. 1. Mel. Der

Tag iſt hin, mein.
»*V. 6. Es iſt gewißlich an der Zeit.
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—Ódurfen wir weiter Zeugniß? Siehe, itzt habt

ihr ſeine Gotteslaſterung gehoret. Was
dunket euch? Sie aber verdammten ihn alle
und ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig.

O Abgrund der Liebe, erſtaunende
Hohe! unendliche Tiefen der Demuth
ich ſehe: Dem ewigen Konig es alſo
gefallt, ein Diener zu werden der ſecla—
viſchen Welt: Er laſſet das Urtheil des
Todes ſich fallen, die Kinder des To—

des, die Sclaven der Hollen, frey unter
die Chore des Himmels zu ſtellen.*

Die Manner, die JEſum hielten, ver—
ſpotteten ihn, und ſpeyeten in ſein Ange—
ſicht, und ſchlugen. ihn mit Fauſten. Etliche
aber verdeckten ihn, und ſchlugen ihn ins
Angeſicht, beſonders die Krieges-Knechte,
und. ſprachen: Weiſſage uns, Chriſte, wer
iſts, der dich ſchlug? und viel andere Laſte—
rungen ſagten ſie wider ihn.

Was iſt die Urſach aller ſolcher Pla—
gen? Ach! meine Sunden haben dich
geſchlagen! ich, ach! HErr JEſu, habe
dis verſchuldet, was du erduldet.

Des
»Stimmen aus Zion pag. 25. V. 4. O Schon

ſter der Schonen! Mel. Jhr Kinder des.
»V.  Zgerzliebſter JEſu! was haſt du.
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Des Morgens aber verſammleten ſich alle

Hohenprieſter, Schriftgelehrten und die Ael—
teſten des Volks, darzu der ganze Rath, und

hielten einen Rath uber JEſum, daß ſie ihn
zum Tode hulfen, und fuhreten ihn hinauf
vor den Rath und ſprachen: Biſt du Chri—
ſtus? Sage es uns. Er aber ſprach zu ihnen:

Sage ichs euch, ſo glaubet ihrs nicht; frage
ich aber, ſo antwortet ihr nicht, und laſſet mich

doch nicht los. Darum von nun an wird des
Menſchen-Sohn ſitzen zur rechten Hand der
Kraft Gottes. Da ſprachen ſie alle: Biſt
du denn GOttes Sohn? Er ſprach zu ihnen:
Jhr ſagets, denn ich bins. Sie aber ſpra—
chen: Was durfen wir weiter Zeugniß? Wir
habens ſelbſt gehoret aus ſeinem Munde.

O Abgrund der Liebe, erſtaunende
Hohe! unendliche Tiefen der Demuth
ich ſehe? Dem ewigen Konig es alſo
gefallt, ein Diener zu werdeu der ſcla—
viſchen Welt: Erlaſſet das Urtheil des
Todes ſich fallen, die Kinder des To
des, die Sclaven der Hollen, frey unter
die Chore des Himmels zu ſtellen.

Beſchluß:
Chriſte, du Lamm Gottes, u. ſ. w.

Am
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Am 5. Sonntage in der Faſten.

Die Zunfte Fortſetzung der Geſchichte
des Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.

JEſus wird dem weltlichen Gericht uberant—
wortet. Judas, der ihn verrathen hatte, endiget
voller Verzweiflung ſein Leben. Herodes und Pi—
latus finden JEſum unſchuldig

Hewenn meine Sund' mich kranken, o
*V mein HErr JEſu Chriſt! ſo laß
mich wohl bedenken, wie du geſtorben
biſt: und alle meine Schulden-Laſt am
Stamm des heil'gen Creuzes auf dich
genommen haſt.*

Uund der ganze Haufe ſtund auf, und bun—

den JEſum, fuhreten ihn von Caiphas vor
das Richthaus, und uberantworteten ihn
dem Landpfleger Pontio Pilato, und es war
noch fruhe.

Ein Lammlein geht und tragt die
Schuld der Welt und ihrer Kinder, es
geht und traget in Geduld die Sunden
aller Sunder; es geht dahin, wird matt
und krank, ergibt ſich auf die Wurge—
Bank, verzeiht ſich aller Freuden; es
nimmet an Schmach, Hohn und Spott,
Angſt, Wunden, Striemen, Creuz und

TodV.i. Mel. Hilf GOtt, laß mirs gelingen.
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Tod, und ſpricht: Jch wills gern lei—

den.*
Da das ſahe Judas, der JEſum verra—

then hatte, daß er verdammet war zum To—
de, gereuete es ihn, und brachte herwieder die

dreyßig Silberlinge den Hohenprieſtern und
den Aelteſten, und ſprach: Jch habe ubel ge—
than, daß ich unſchuldig Blut verrathen habe.
Sie ſprachen: Was geht uns das an? Da
ſiehe du zu. Und er warf die Silberlinge in
den Tempel, hub ſich davon, und ging hin,
und erhenkte ſich ſelbſt, iſt mitten entzwey
geborſten, und ſein Eingeweide ausgeſchuttet.

Mein' Sund'n mich werden kranken
ſehr, mein Gewiſſen wird mich nagen,
denn ihr'r ſind viel, wie Sand am
Meer, doch will ich nicht verzagen, ge—
denk'n will ich an deinen Tod, HErr
JEſu, deine Wunden roth, die wer—
den mich erhalten.

Aber die Hohenprieſter nahmen die Sil—

berlinge, und ſprachen: Es kaugt nicht, daß
wir ſie in den Gottes-Kaſten legen, denn es

iſt Blut-Geld. Sie hielten aber einen Rath,
und

V. l. Mel. Am Waſſerfluſſen Babylon.
»V., 2. Wenn mein Stundlein vorhanden iſt.
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und kauften um die Silberlinge, um den
Lohn der Ungerechtigkeit, einen Topfers—
Acker, zum Begrabniß der Pilger. Und es
iſt kund worden allen, die zu Jeruſalem woh—
nen, alſo, daß derſelbige Acker genennet wird
auf ihre Sprache, Hakel-Dama, das iſt ein
Blut-Acker, bis auf den heutigen Tag. Da
iſt erfullet, das geſagt iſt durch den Propheten
Jeremiam, da er ſpricht: Sie haben genom—
men dreyßig Silberlinge, damit bezahlet ward
der Verkaufte, welchen ſie kauften von den
Kindern Jſrael, und haben ſie gegeben
um einen Topfers-Acker, als mir der HErr
befohlen hat.

Laß mich mit iedermann in Fried und
Freundſchaftleben, ſo weit es chriſtlich

iſt: willſt du mir etwas geben an Reich—
thum, Gut und Geld: ſo gib auch dies
dabey, daß von unrechtem Gut nichts
untermenget ſey.*

Die Juden aber gingen nicht in das Richt
Haus, auf daß ſie.nicht unrein wurden, ſon—

dern Oſtern eſſen mogten. Da ging Pilatus
zu ihnen heraus, und ſprach: Was bringet
ihr fur eine Sache wider dieſen Menſchen?

Sie
V zz. O Gott, du frommer Goit.
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Sie antworteten und ſprachen zu ihm: Ware
dieſer nicht ein Uebelthater, wir hatten dir
ihn nicht uberantwortet. Da ſprach Pilatus
zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin, und rich—
tet ihn nach eurem Geſetz. Da ſprachen die
Juden zu ihm: Wir durfen niemand todten.
Auf daß erfullet wurde das Wort JEſu, wel
ches er ſagete, da er deutete, welches Todes
er ſterben wurde.

Es ſoll nun vollendet werden, was
davon geſchrieben iſt, und warum auf
dieſer Erden iſt gekkommen FEſusChriſt:
ſchauet nun des Gochſten Sohn in dem
Leiden, Schmach und Hohn, in den
Wunden, in den Schmerzen und nehmt
alles wohl zu Herzen.“

Da fingen an die Hohenprieſter und die
Aelteſten, JEſum hart zu verklagen, und ſpra
chen: Dieſen finden wir, daß er das Volk ab
wendet, verbeut den Schoß dem Kayſer zu ge

ben, und ſpricht: Er ſei Chriſtus, ein Konig.
Ach! großer Konig, groß zu allen

Zeiten! Wie kan ich gnugſam ſolche
Treu ausbreiten? kein's Menſchen Herz

ver-
V. 7. Sließt, ihr Augen. Mel. Freu dich ſehr
o meine Seele.
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vermag es auszudenken, was dir zu
ſchenken.“

Da ging Pilatus wieder hinein in das
Richt- Haus, und rief JEſum, uud fragete
JEſum, und ſprach: Biſt du der Juden Ko—
nig? Feſus ſtund vor ihm, und antwortete:
Redeſt du das von dir ſelbſt? Oder habens
dir andere von mir geſagt? Pilatus antwor—
tete: Bin ich ein Jude? Dein Volk und die
Hohenprieſter haben dich mir uberantwortet.

Was haſt du gethan? JEſus antwortete:
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt; ware
inein Reich von dieſer Welt, meine Diener
wurden drob kampfen, daß ich den Juden
nicht uberantwortet wurde; aber nun iſt mein
Reich nicht von dannen. Da ſprach Pilatus

„zu ihm: So biſt du dennoch ein Konig?
JEſus antwortete: Du ſageſts, ich bin ein
Konig. Jch bin dazu geboren und in die Welt
kommen, das ich die Wahrheit zeugen ſoll.
Wer aus der Wahrheit iſt, der horet meine

Stimme. Spricht Pilatus zu ihm: Was
iſt Wahrheit? Und da er das geſaget, ging
er wieder hiuaus zu den Juden, und ſpricht
zu ihnen: Jch finde keine Schuld an ihm.

D O
V. S. Herzliebſter JEſu, was haſt du.
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O Lamm GoOttes unſchuldig, am

Stamm des Kreuzes geſchlachtet, all'
zeit gefunden geduldig, wie wohl du
wareſt verachtet; all' Sund haſt du ge—
tragen, ſonſt muſten wir verzagen, er—
barm dich unſer, o JEſu, o JEſu.“*

Da JEſus verklagt ward von den Hohen—
prieſtern und Aelteſten, antwortete er nichts.
Pilatus fragte ihn abermal, und ſprach: Ant
worteſt du nicht? Siehe, wie hart ſie dich ver—
klagen. Horeſt du nicht? Und er antwortete
ihm nicht auf ein Wort, alſo, daß ſich auch
der Landpfleger ſehr verwunderte.

Komm ſtilles Lamm, ſchließ meines

Mundes Pforten, damit er nicht mit
unbeſcheidnen Worten, dem tollen Feind
in ſeiner Raſerey, zur ewgen Schand
und Schaden ahnlich ſey.“

Die Hohenprieſter und Aelteſten hielten
an, und ſprachen: Er hat das Volk erreget,
damit, daß er gelehret hat hin und her im gan
zen Judiſchen Lande, und hat in Galilaa an
gefangen, bis hieher. Da aber Pilatus Ga—
lilaam horete, fragte er, ob er aus Galilaa

ware?
JDeV. 1.

»*Stimmen aus Zion pag. 370. V. 4. Verſtummtes
LCamm! das vor dem. Mel. Der Tag iſt bin.
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ware? Und als er vernahm, daß er unter He—
rodis Obrigkeit gehorete, uberſandte er ihn zu
Herodes, welcher in denſelben Tagen auch zu

Jeruſalem war. Da aber Herodes JEſum
ſahe, ward er ſehr froh; denn er hatte ihn
langſt gerne geſehen. Denn er hatte viel von
ihm gehoret, und hoffete, er wurde ein Zeichen

von ihm ſehen, und er fragte ihn mancherlei;
Er antwortete ihm aber nichts. Die Hohen
prieſter aber und Schriftgelehrten ſtunden
und verklagten ihn hart. Aber Herodes mit
ſeinem Hofgeſinde verachtete und verſpottete

ihn, legte ihm ein weiſſes Kleid an, und
ſandte ihn wieder zu Pilato. Auf den
Tag wurden Pilatus und Herodes Freun—
de mit einander, denn zuvor waren ſie ein
ander feind.

Hier durch Spott und Hohn, dort
die Ehren-Kron, hier im Hoffen und
im Glauben, dort im Haben und im
Schauen, denn die Ehren-Kron folgt
auf Spott und Hohn.“

Pilatus rief die Hohenprieſter, und die
Oberſten, und das Volk zuſammen, und

D 2 ſprach
V. 13. Seelen-Brautgam. Mel. Wer iſt wol,

wie du.



5. Anm Sonntage Judica.
ſprach zu ihnen: Jhr habet dieſen Menſchen
zu mir bracht, als der das Volk abwende;
und ſiehe, ich habe ihn vor euch verhoret,
und finde an dem Menſchen der Sache keine,
der ihr ihn beſchuldiget: Herodes auch nicht;
denn ich habe euch zu ihm geſandt: und ſiehe,
man hat nichts auf ihn gebracht, das des
Todes werth ſey, darum will ich ihn zuchti—
gen und los laſſen.Ey was hat er denn gethan? Was
ſind ſeine Schulden, daß er da von je-
dermann ſolche Schmach muß dulden?
Hat er etwa. GOtt betrubt bey geſun
den Tagen, daß er ihm anjetzo gibt ſei
nen Lohn mit Plagen?Nein furwahr, wahrhaftig nein! Er
iſt ohne Sunden: ſondern was der
Menſch fur Pein billig ſolt' empfinden,

was fur Krankheit, Angſt und Weh uns
von Recht gebuhret, das iſts, ſo ihm in
die Hoh' an das Kreuz gefuhret.“

Beſchluß:.
Chriſte! du Lamm GOttes u. ſ. w.

Am
V. ſb. und 7. Siehe, mein getreuer Knecht—
Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht.
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Ams. Sonntage in der Faſten.
Die ſechſte Fortſetzung der Geſchichte des

Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.
Pilatus iſt vergeblich bemuht, die Befreyung des

unſchuldig erkannten JEſu von Nazareth zu befordern;
zu dem Ende ſtellet er ihn mit Barraba auf die Wahl;
er befiehlt, ihn zu geiſſeln, und laſſet es geſchehen,
daß ihm die Kneqhte eine Dornen Krone auffetzen und

ihn verſpotten. Endlich ubergiebt er JEſum ihren
Willen, daß er gekreuziget wurde.

Ju, du ſolteſt große Pein ewig leiden
 in der Hollen, und von Gott ver—
ſtoſſen ſeyn, wegen vieler Sunden-Fal
len, aber JEſus tragt die Sunden,
und laßt dich Gnade finden.“

Auf das Feſt mußte der Landpfleger,
nach Gewohnheit, dem Volke einen Gefan—
genen los geben, welchen ſie begehrten. Er
hatte aber zu der Zeit einen Gefangenen, der
war faſt ruchtig, namlich ein Uebelthater und

Morder, der hieß Barrabas, der mit den
Auftuhriſchen war ins Gefangniß geworfen,
welcher im Aufruhr, der in der Stadt ge—
ſchah, einen Mord begangen hatte. Und
das Volk ging hinauf, und bat, das er that,

D 3 wieV. J. Meine Seel, ermuntre dich. Mel—. Cieb
ſter Jeſu, wir ſind hier.
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wie er pflegete. Und da ſie verſammlet wa—

ren, antwortete ihnen Pilatus: Jhr habet
eine Gewohnheit, daß ich euch einen losgebe
auf Oſtern? welchen wollt ihr, den ich euch
losgebe? Barrabam oder JEſuin, den Ko—
nig der Juden, den man Chriſtum nennet?
Denn er wußte, daß ihn die Hohenprieſter
aus Neid uberantwortet hatten. Und da er
auf dem Richt-Stuhl ſaß, ſchickte ſein Weib
zu ihm, und ließ ihm ſagen: Habe du nichts
zu ſchaffen mit dieſem Gerechtenz ich habe
heute viel erlitten im Traum von ſeinetwe—
gen. Aber die Hohenprieſter und die Aelteſten
uberredeten und reizten das Volk, daß ſie um
Barrabam bitten ſollten, und JEſum um—
brachten. Da antwortete nun der Landpfle
ger, und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr
unter dieſen zween, den ich euch ſoll losgeben?
Da ſchrye der ganze Haufe, und ſprach: Hin
wea mit dieſem, und gib uns Barrabam los.

Ach hilff auch mir, wenn ichverfolget
werde, wenn Satans Heer, wenn Holle
und die Erde ſich wider mich aufmacht,
und an mich will, als wie ein Lamm zu—

frieden ſeyn und ſtill.* Da
»Cloſterbergi. Gefangbuch pag. 136. V. 1. Ver—

ſtummtes Cam! Mel. Dreyeinigkeit, der Gottheit.
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Da rief Pilatus abermal zu ihnen, und

wolte JEſum loslaſſen, und ſprach: Was
ſoll ich denn machen mit JEſu, den man
Chriſtum nennet? Sie ſchreyen abermal:
Kreuzige, kreuzige ihn!

O Lamm Gottes unſchuldig, am
Stamm des Kreuzes geſchlachtet, all'
zeit gefunden geduldig, wiewol du wa—
reſt verachtet; all' Sund' haſt du getra—
gen, ſonſt muſten wir verzagen, erbarm
dich unſer, o JEſu!“

Pilatus ſprach zum drittenmal zu ihnen:
Was hat er denn ubels gethan? Jch finde
keine Urſach des Todes an ihm, darum will
ich ihn zuchtigen und loslaſſen. Aber ſie
ſchryen noch vielmehr und ſprachen: Kreu—
zige ihn! Uund ſie lagen ihm an mit groſſem
Geſchrey, und forderten, daß er gekreuziget
wurde. Und ihr und der Hohenprieſter
Geſchrey nahm uberhand.
DOLamm COtts unſchuldig. u.ſ.w.“*
Da nahm Pilatus JEſum und geiſſelte

ihn. Die Kriegs-Knechte aber des Land—
pflegers fuhrten ihn hinein in das Richt—

D. haus,
»V. 1.V. 2. G Lamm O0Ottes unſchuldig.
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haus, und riefen zuſammen die ganze Rotte,
und zogen ihn aus, und legten ihm einen
Purpur-Mantel an, und flochten eine Krone
von Dornen, und ſatzten ſie auf ſein Haupt,
und gaben ihm ein Rohr in ſeine rechte
Hand, und beugten die Knie fur ihm, und
ſpotteten ihn, und fingen an ihn zu gruſſen,
und ſprachen: GOtt gruſſe dich, lieber Ko—
nig der Juden, und ſchlugen ihn ins Ange—
ſicht, und ſpeyeten ihn an, und nahmen das
Rohr, und ſchlugen damit ſein Haupt, und
fielen auf die Knie, und beteten ihn an.

Die Wunden, die man dir geſchlagen,
die Beulen, ſo man dir gemacht, da du
verhohnt, verſchmaht, verlacht, fur mich
empfunden ſo viel Plagen, die laß zur
Arzeney mir dienen! Laß ihre Kraft
durchdringen mich, indem ich ſchmecke
dein Verſuhnen! Ach! hilf mir, ſo ge—
neſe ich.“

Da ging Pilatus wieder heraus, und
ſprach zu ihnen: Sehet, ich fuhre ihn heraus
zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine
Schuld an ihm finde. Alſo ging JEſus

heraus,

V. 8. Durch Adams Fall und Srevelthaten.
Mel. Wo iſt der Schonſte.
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heraus, und trug eine Dornen-Krone und

NPrurpur-Kleid. Und er ſprach zu ihnen:
Sehet, welch ein Menſch!

Seht, welch ein Menſch iſt das! Ach
ja, wir wollen ſehen, was dir, du
Menſchen-Freund, durch Menſchen iſt
geſchehen; ſo lang ein Auge blickt, ſo
lange ſoll die Pein, die du fur uns er—
tragſt, auch unvergeſſen ſeyn.“

Da die Hohenprieſter und die Diener
JEſum ſahen, ſchryen ſie, und ſprachen:
Kreuzige, kreuzige ihn. Pilatus ſpricht zu
ihnen: Nehmet ihr ihn hin; und kreuziget
ihn; denn ich finde keine Schuld an ihm.
Die Juden antworteten ihm: Wir haben
ein Geſetz, und nach dem Geſetz ſoll er ſter—
ben; denn er hat ſich ſelbſt zu GOttes Sohn
gemacht. Da Pilatus das Wort horete,
furchte er ſich noch mehr. Und ging wieder
herein in das Richthaus, und ſpricht zu
JEſu: Von wannen biſt du? Aber JEſus
gab ihm keine Antwort.

Rede durch dein Stilleſchweigen, lieb—
ſter JEſu, mir das Wort, wenn mich

Bé— Sun»V. a. Seht, welch ein Menſch iſt das Mel.
O GOtt Du frommer GOtt!
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Sunden uberzeugen und verklagen fort
und fort, wenn mein boſ's Gewiſſen
ſchreyet, und mir mit Verdammniß
drauet: Ach! laß deine Todes-Pein
nicht an mir verloren ſeyn.“

Da ſprach Pilatus zu JEſu: Redeſt du
nicht mit mir? Weiſſeſt du nicht, daß ich
Macht habe, dich zu kreuzigen, und Macht
habe, dich los zu geben? JEſus antwortete:
Du hatteſt keine Macht uber mich, wenn ſie
dir nicht ware von oben herab gegeben.
Darum, der mich dir uberantwortet hat,
der hats groſſere Sunde. Von dem an
trachtete Pilatus, wie er ihn los lieſſe.
Die Juden aber ſchryen und ſprachen: Laf—
ſeſt du dieſen los: ſo biſt du des Kayſers
Freund nicht. Denn wer ſich zum Konige
macht, der iſt wider den Kaiſer. Da Pilatus
das Wort horete, fuhrte er JEſum heraus,
und ſatzte ſich auf den Richt-Stuhl, an die
Statte, die da heiſſet Hochpflaſter, auf He—
braiſch aber Gabbatha. Es war aber der Ruſt
Tag in Oſtern, um die ſechſte Stunde. Und
er ſpricht zu den Juden: Sehet, das iſt euer

»V. 4. JEſa, der da wollen buſſen. Mel. JEſu,
meines Lebens Leben.
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Konig. Sie ſchryen aber: Weg, weg mit
dem, kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ih—
nen: Soll ich euren Konig kreuzigen? Die
Hohenprieſter antworteten: Wir haben kei—

uen Konig, denn den Kaiſer.
Mein Konig! ſchutze mich, wenn Sa—

tan, Welt und Sunde, ſo ſich in mir noch
regt, auf meine Seele ſturmt. Hilf, daß
in deinem Schooß ich all'zeit Ruhe finde;
denn der iſt ſicher nur, den deine Macht
beſchirmt.

Da Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffe—
te, ſondern daß viel ein groſſer Getummel

ward, gedachte er dem Volk genug zu thun,
und urtheilete, daß ihre Bitte geſchahe,
nahm Waſſer, und wuſch die Hande vor
dem Volk, und ſprach: Jch bin unſchul—
dig an dem Blute dieſes Gerechten, ſehet
ihr zu. Da antwortete das ganze Volk
und ſprach: Sein Blut komme uber uns,
nnd uber unſere Kinder.

JEſu Blut komm uber mich! ſo, ſo
ruf' ich durſtiglich, JEſu Blut das
komm und bleib' uber mich, mein Seel
und Leib; uber mich, mein Haab und

Gut,
2 V. 9. Mein Vater! zeuge mich.
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Gut, uber mein Herz, Sinn und Muth,
komm und bleibe JEſu Blut!“

Da gab Pilatus ihnen Barrabam los,
der um des Aufruhrs und Mords willen
war ins Gefangniß geworfen, um welchen
ſie baten. JEſum aber, gegeiſſelt und ver—
ſpottet, ubergab er ihren Willen, daß er ge—
kreuziget wurde.

Laß es dir zu Herzen gehen, beſſ're und
bekehre dich zwer kan dieſe That anſehen,
daß man nicht bewege ſich? JEſu ſteht
an unſ'rer ſtatt, was der Menſch verdie
net hat, buſſet JEſus, und erduldet,
was der Sunder hat verſchuldet.

Beſchluß:
Chriſte! du Lamm G0Ottes u. ſ. w.

Am grunen Donnerſtage.
Die ſiebente Fortſetzuug der Geſchichte

des Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.
JEſus geht nach Golgatha, und wird daſelbſt ge

1 kreuziget. Pilatus ſetzet auf das Kreuz eine Ueber—
J ſchrift; die Kriegs-Knechte theilen ſeine Kleider; Er
u troſtet

J »Stimmen aus Zion pag. 40i. V. i. Mel. Singen
n wir aus.
u  V. 5. Sließt, ihr. Augen. Mel. Zion klagt

mit Angſt.
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troſtet ſeine bey dem Kreuze ſtehende Mutter und
Junger, und wird von dem vorubergehenden Volke
gelaſftert. Einer von den mit ihm gekreuzigten horet
aus JEſu Munde eine gnadenvolle Verſicherung.

4sZekreuzigter! mein Herze ſucht imE Glauben mit dir eins zu werden,
ach deines Todes Kraft und Frucht iſt
mein Verlangen hier auf Erden. Jch
ſeufze und flehe, ich will nur allein mit
dir, o mein JEſul gekreuziget ſeyn.“

Die Kriegs-Knechte nahmen JEſum, zo—

gen ihm den Mantel aus, und zogen ihm
ſeine Kleider an, fuhrten ihn hin, daß ſie

ihn kreuzigten, und er trug ſein Kreuz.
Mein Lammlein, ſtill und fromm,
rein, heilig und unſchuldig! Ach! wirke
doch in mir den ſanften Lammleins—
Sinn, ſo werd ich auch, wie du, im Lei—
den recht geduldig, und laſſe mich zum
Kreuz gar willig fuhren hin.*

Jndem ſie heraus gingen, funden ſie
einen Menſchen, der voruber ging, von Cy—
rene, mit Namen Simon, der vom Felde
kam, (der ein Vater war Alexandri und
Ruffi,) den zwungen ſie daß er ihm ſein

Kreuz

V. 1.V. 6. Mein Vater! zeuge mich.
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Kreuz truge, und legten das Kreuz auf
ihn, daß ers JEſu nachtruge.

Gieb mein JEſu, daß ich gern dir
das Kreuz nachtrage; daß ich Demuth
von dir lern, und Geduld in Plage,
daß ich dir geb' Lieb um Lieb, und hier
Dank erweiſe, bis ich dich, o Herr,
es gib! dort im Himmel preiſe.“

Es folgete Jeſu nach ein großer Haufe
Volks, und Weiber, die klagten und be—
weineten ihn. JEſus aber wandte ſich um
zu ihnen und ſprach: Jhr Tochter von Je—
ruſalem, weinet nicht uber mich, ſondern
weinet uber euch ſelbſt, und uber euere Kinder.

Wein', ach wein' itzt um die Wette.—
meiner beunden Augen Bach! O daß
ich gnug Zahren hatte, zu betrauern
meine Schmach! O daß aus dem Thra
nen-Brunnen kam ein ſtarker Strom
geronnen!

Ach daß doch die ſtrenaen Fluthen
uberſchwemmten mein Geſicht, und
die Augen mogten bluten, weil mir
Waſſer ſonſt gebricht! Ach! daß ſie wie

Meeres—
V. 6. „Eſu, deine Paßion. Mel. Chriſtus, der

uns ſelig macht.
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Meeres-Wellen mogten in die Hohe
ſchwellen.“

Denn ſiehe, ſprach Jeſus ferner, es wird
die Zeit kommen, in welcher man ſagen
wird: Selig ſind die Unfruchtbaren und die
Leiber, die nicht geboren haben, und die
Bruſte, die nicht geſauget haben. Dann
werden ſie anfahen zu ſagen zu den Bergen:
Fallet uber uns! und zu den Hugeln: Decket
uns! Denn ſo man das thut am grunen
Holz, was will am durren werden?

Straf mich nicht in deinem Zorn,
großer GOtt verſchone! Ach! laß mich
nicht ſeyn verlorn, nach Verdienſt nicht
lohne. Hat die Sund dich entzund't:
loſch ab in dem Lamme deines Grim—
mes Flamme.

GEs wurden auch hingefuhret zween ande

re uebelthater, daß ſie mit JEſu abgethan
wurden. Und ſie brachten ihn an die
Statte, die da heiſſet auf Hebraiſch Golgatha,
das iſt verdolmetſchet Schedelſtatte; und
ſie gaben ihm Eßig oder vermyrrthen Wein

zu

»V. z. uud 6. SErr ich habe mißgehandelt. Mel.
JEſu, Kraft der bloden Berzen.

V. 1..
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zu trinken, mit Gallen vermiſchet, und da
ers ſchmeckete, wollt ers nicht trinken.

Ach Sunder! ach zu jeder Stund
halt dich in guten Schranken: Setz kein
Getrank an deinen Mund, hab dieſes
in Gebanken: O JEſul dein vermyrr-
ter Wein, dein Gallen-Trank, dein
Durſt und Pein, lehr mich ja maßig
leben.“

Die Kriegsöknechte kreuzigten JEſum an
der Statte Golgatha, und zween Uebeltha-
ter mit ihm, einen zur rechten und einen zur
linken Hand, JEſum aber mitten inne. Und
die Schrift iſt erfullet, die da ſaget: Er iſt un
ter die Uebelthater gerechnet. Und es war
um die dritte Stunde, da ſie ihn kreuzigten.

Hier hangt das Heil der Erden, mein
Schatz und Brautigaml hier will zur
Sunde werden das reine Gottes-Lamm.
Des Leben ſelber ſtirbt, Gnad, Segen,
Fried erwirbt uns Menſchen insgemein:
Ach! laßt uns dankbar ſein'

JEſus
»V. 59. Ach Sunder! ſey doch nicht ſo blind.
Mel. Ach Gott vom Himmel

»*V. z. Mein Jeſu! ſchonſtes Ceben. Mel. Auf!
auf mein Berz, mit Freuden.
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Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen,

denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun.
Er lehrt hiemit, wie ſchon es ſey, die

lieben, die uns kranken, und ihnen ohne
Heucheley all' ihre Fehler ſchenken: Er
zeigt zugleich, wie gnadenreich und

fromm ſey ſein Gemuthe, daß auch ſein
Feind, ders boſe meynt, bey ihm nichts
find't, als Gute.“

Pilatus ſchrieb eine ueberſchrift, ge—
ſchrieben, was man ihm Schuld gab, die Ur—
ſach ſeines Todes, und ſetzte ſie auf das
Kreuz oben zu ſeinem Haupte. Es war aber
geſchrieben? JEſus von Nazareth, der Ju

den Konig. Dieſe Ueberſchrift laſen viel Ju
den, denn die Statte war nahe bey der

Stadt, da JEſus gekreuziget iſt. Und es
war geſchrieben auf Hebraiſche, Griechiſche
und Lateiniſche Sprache. Da ſprachen die
Hohenprieſter der Juden zu Pilato: Schreib
nicht, der Juden Konig; ſondern daß er
geſagt habe: Jch bin der Juden Konig.

Pilatus antwortete: Was ich geſchrieben
habe, das habe ich geſchrieben.

E Drum»V. 3. Bor an, mein Zerz. Mel. Wes mein
Gott will.
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Drum iſt in keinem andern Heil, iſt

auch kein Nam gegben, daran wir kon
ten nehmen Theil zur Seligkeit und Le
ben! nur JEſus iſt derſelbe Mann, der
uns das Leben ſchenken kann. Gelobet
ſey ſein Name!“

Da die Krieges-Knechte JEſum gekreu—
ziget hatten, nahmen ſie ſeine Kleider, und
machten vier Theile, einem jeglichen Krie—
ges Knechte ein Theil, dazu auch den Rock.
Der Rock aber war ungenahet, von oben
an gewirket, durch und durch. Da ſpra—
chen ſie unter einander: Laſſet uns den
nicht zertheilen, ſondern darum looſen, weß
er ſeyn ſoll. Auf daß erfullet wurde die
Schrift, die da ſaget: Sie haben meine
Kleider unter ſich getheilet, und haben uber
meinen Rock das Loos geworfen. Und ſie
ſaſſen allda und huteten ſein. Solches tha
ten die Krieges-Knechte, und das Volk
ſtund, ſahe zu.

Doch, laß mich ja nicht allein deine
Marter ſehen: laß mich auch die Urſach
fein und die Frucht verſtehen. Ach! die

Urſach
*V. o. wir Menſchen ſind in Adam. Mel. Es
iſt das Heil uns kommen her.
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Urſach war auch ich, ich uud meine
Sunde: dieſe hat gemartert dich, daß
ich Gnade finde.*

Es ſtund bei dem Kreuze JEſu ſeine
Mutter, und ſeiner Mutter Schweſter, Ma—
ria, Kleophas Weib, und Maria Magdalena.
Da uun JEſus ſeine Mutter ſahe, und den
Junger dabey ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht
er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt
dein Sohn: Darnach ſpricht er zu dem Jun
ger: Siehe das iſt deine Mutter. Und von
der Stund an nahm ſie der Junger zu ſich.

Ach! treues Herz, ſo ſorgeſt du fur alle
deine Frommen; du ſiehſt und ſchaueſt
fleißig zu, wie ſie in Trubſal kommen,
tritſt auch mit Rath und treuer That
zu ihnen an die Seiten, und bringſt ſie
ſort, gibſt ihnen Ort und Raum bey
guten Leuten.

Die vorubergingen, laſterten JEſum,
und ſchuttelten die Kopfe, und ſprachen:
Pfuy dich, wie fein zerbrichſt du den Tem
pel, und baueſt ihn in dreien Tagen! Hilf

E2 dir»V. 3. JEſu deine Paßion Mel. Chriſtus, der
uns ſelig macht.

»2e V. Bor an, mein herz. Mel. Was mein
GOtt will.
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—O—dir ſelber! Biſt du Gottes Sohn: ſo ſteig

herab vorai Kreuze. Desgleichen auch die
Hohenprieſter verſpotteten ihn unter einander

mit den Schriftgelehrten und Aelteſten, ſamt
dem Volk, und ſprachen: Er hat andern ge—
holfen, und kann ihm ſelber nicht helfen. Jſt
er Chriſt, der Konig von Jſrael, der Auser—
wahlte GOttes: ſo helfe er ihm ſelbſt, und
ſteige nun vom Kreuze, auf daß wir ſehen
und glauben ihm. Er hat GCOtt vertrauet,
der erloſe ihn nun, luſtets ihm; denn er hat
geſagt: Jch bin GOttes Sohn: Daſſelbe
ruckten ihm auch auf die Morder, die mit
ihm gekreuziget waren, und ſchmaheten ihn.
Es verſpotteten ihn auch die Kriegs-Knechte,
traten zu ihm, und brachten ihm Eßig, und ſpra
chen: Biſt du der Juden Konig: ſo hilf dir ſelbſt.

Du, ach! du haſt ausaeſtanden Laſter
Reden, Spott und Bohn, Speichel,
Schlage, Strick und Banden, du ge—
rechter GOttes-Sohn, mich Elenden
zu erretten von des Teufels Band' und
Ketten; Tauſend, tauſendmal ſey dir,
liebſter JEſu, Dank dafur.“

Der
»V. 2. JEſu meines Lebens Leben. Mel. Du,
o ſchones Weltgebaude.
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Der Uebelthater einer, die da gehenket

waren, laſterte JEſum, und ſprach: Biſt
du Chriſtus: ſo hilf dir ſelbſt und uns. Da
antwortete der andere, ſtrafete ihn, und
ſprach: und du furchteſt dich auch nicht vor
GOtt, der du doch in gleicher Verdammniß
biſt? Und zwar wir ſind billig drinnen,
denn wir empfahn, was unſere Thaten
werth ſind: dieſer aber hat nichts Ungeſchicktes
gehandelt. und ſprach zu JEſu: HErr, geden
ke an mich, wenn du in dein Reich kommſt.
Und JEſus ſprach zu ihm: Warlich ich ſage
dir, heute wirſt du mit mir im Paradies ſein.

Vergiß auch nicht, Herr! deiner
Reichs-Genoſſen, auf die dein Blut in
voller Kraft gefloſſen! O! faſſe ſie in
deine Liebes-Bruſt: Gieb, das dein
Zion ſich bald deiner freue, und jeder—
mann dir ſtift ein Denkmal deiner
Treue: daß keiner der ſo theuren Pflicht
vergeſſe nicht.“

GBeſchluß:Chriſte! du Lamm GOtes, u. ſ. w.

Ez AmuV 5. Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht ver—

geſſe. Mel. Wie wohl iſt mir, daß ich.
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Die achte Fortſetzung der Geſchichte des

Leidens und Sterbens JEſu Chriſti.
Die letzten Worte und Leiden des gekreuzigten Er—

loſers, ſamt den vor und nach ſeinem Tode erfolgten
Wundern, und endlich das herrliche Begrabniß des
Leichnams JEſu.

Mein Freund zerſchmelet aus Lieb in
vv ſeinem Blute, ſein Leiden iſt der
wollen ſtrenge Pein; er loſcht den
Srimm, zerbricht des Treibers Ruthe,
das Leben wirft ſich in den Tod hinein,
davon zerſpringt des Todes Schlund;
nun macht mein Brautigam mich wie
derum geſund.*

Da es um die ſechſte Stunde kam, ward
eine Finſterniß uber das ganze Land, bis um
die neunte Stunde, und die Sonne verlor
ihren Schein. Und um die neunte Stunde
rief JEſus laut, und ſprach; Eli, Eli, lama
aſabthani? das iſt verdolmetſchet Mein
GOtt, mein GOtt warum haſt du mich
verlaſſen?

Du ſchreyſt noch vor dem Erblaſſen:
Mein Gott! mein Gott! ich bin ver—

laſſen,
»V. 1. Nel. So iſi denn nun.
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laſſen, und ach warum verlaßt du
mich? Ach laß doch in letzten Zugen,
mein GOtt! mich nicht verlaſſen liegen,
denn ohne dich vergehe ich. Sprich in
der Todes-Noth, du ſeyeſt noch mein
GOtt. velfer JEſu! der Troſt iſt doch
unendlich hoch, mein letztes Seufzen
dankt dir noch.“

Etliche aber, die da ſtunden, da ſie das
horeten, ſprachen ſie: Der rufet dem Elias.
Darnach, als JEſus wüßte, das ſchon alles
vollbracht war, das die Schrift erfullet wur—
de, ſpricht er: Mich durſtet.

Großer Friede-Furſt! wie haſt du
aedurſt't nach der Menſchen Heil und
Leben, und dich in den Tod gegeben,
da du riefſt: Mich durſt't! großer
Friede-Furſt.Da ſtund ein Gefaß voll Eßig, und bald

lief einer unter ihnen hin, nahm einen
Schwamm, und fullete ihn mit Eßig und

Vſopen, und ſteckte ihn auf ein Rohr, und
hielts ihm dar zum Munde, und trankete

El ihn,»Stimmen aus Zion pag. Z45. V. 4. Als am
Kreuz mein JEſus hing. Mel. Wachet auf,
ruft uns die Stimme.

V. Seelen-Brautigam.
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ihn, und ſprach zu den andern: Hhalt, laß
ſehen, ob Elias komme, und ihn herab nehme

Da nun JEſus den Eßig genommen hatte,
ſprach er: Es iſt vollbracht.

Es iſt vollbracht! Veraiß ja nicht diß
Wort, mein Herz, das JEſus ſpricht,
und laß es dir auch dazu dienen, daß du
vollbringſt, was dir will ziemen: ſo lana
du lebſt, laß diß nicht aus der Acht, daß
JEſus ſpricht: es iſt vollbracht!

Abermals rief JEſus laut und ſpräch:
Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine
Hande.

Es iſt genug! ſo nimm, HErr, mei
nen Geiſt zu Zions Geiſtern hinz loſ'
auf das Band, das allgemahlig reißt:
befreye dieſen Sinn, der ſich nach ſei—
nem Go0tte ſehnet, der taglich klagt.
und nuachtlich thranet: Es iſt gnug! v

Als JEſus das geſaget hatte, neigete er
das Haupt, und gab ſeinen Geiſt auf.

Jch danke dir von Herzen, o JEſu,
liebſterFreund, fur deine Todes-Schmer
zen, da du's ſo gut gemeint, ach! gib

daß

»V. 6. Es iſt vollbracht!
ta V. J
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daß ich mich halte zu dir und deiner Treu,
und wenn ich nun erkalte, in dir mein
Ende ſey.“

Und ſiehe da, der Vorhang im Tempelzerriß
in zweyStucke, von oben an bis unten aus.

Der Himmel iſt nun aufgeſchloſſen,
der Weg dahin iſt uns durchs Blut ge—

bahnt, das unſer Burge hat vergoſſen,
als unſer Unrecht anihmward geahn'dt;
nur friſch hinzu! der Vorhang iſt ent—
zwey, nun ſteht uns Gnad um Gnad,
zu nehmen, frey.“

und die Erde erbebete, und die Felſen
zerriſſen, und die Graber thaten ſich auf,
und ſtunden auf viel Leiber der Heiligen,
die da ſchliefen, und gingen aus den Gra—
bern nach ſeiner Auferſtehung, und kamen

in die heilige Stadt, und erſchienen vielen.
So muß der Herr der Herrlichkeit

belautet werden dieſer Zeit, als man
denſelben in der Still hinab zur Ruh—
ſtatt bringen will.*

A5 DerV. z. O Haupt voll Blut. Mel Zerzlich thut
mich verlangen.

»V. 5. Wer iſt wol wurdig. Mel. Dir, dir, Je—
hovah, will ich ſingen.

V. 5. Nun gibt mein Jeſus gute Nacht.
Mel. Nun lafit uns den Leib.
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Der Hauptman, der dabei ſtund, ge-

gen ihm uber, und die bei ihm waren,
und bewahreten Jeſum, da ſie ſahen, daß
er mit ſolchem Geſchrei verſchied, und ſahen
das Erdbeben, und was da geſchah, er—
ſchracken ſie ſehr, und preiſeten Gott, und
ſprachen: Warlich, dieſer iſt ein frommer
Menſch und GOttes Sohn geweſen. Und
alles Volk, das dabey war, ſchlugen an
ihre Bruſt, und wandten wieder um.

Ach! es iſt Zeit, umzukehren, drum
verlaß doch dieſen Stand. JEſu du
wollſt mich erhoren, und mir bieten dei—
ne Hand; wecke dieſen Todten auf,
ſteure meinem Sunden-Lauf, HErr,
um deiner Marter willen woll'ſt du
meinen Wunſchl erfullen.*

Es ſtunden aber alle ſeine Verwandten
von ferne, und viel Weiber, die ihm aus
Galilaa nachgefolget waren, und ſahen das
alles, unter welchen war Maria Magdalena,
und Maria, des kleinen Jacobi und Joſes
Mutter, und Salome, die Mutter der Kin—
der Zebedai; welche ihm nachgefolget, da er

in
»V. 7. Ach! wie will es endlich werden. Mel.
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen.
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in Galiaa war, und gedienet hatten, und
viel andere, die mit ihm hinauf gen Jeruſa—
lem gegangen waren.

Wilt du mich denn auf Golgatha mit—
nehmen: ſo laß mich deines Kreuzes ja
nicht ſchamen; ſoll ich denn auch mit
dir auf Tabor ſeyn; ſo ſey mirs gleich,

wæenn du nur bleibeſt mein.“
Die Juden aber, weil es der Ruſt-Tag

war, daß nicht die Leichnahme am Kreuze
blieben den Sabbath uber, (denn deſſelbi—
gen Sabbaths-Tag war ſehr groß,) baten
ſie Pilatum, das ihre Beine gebrochen, und
ſie abgenommen wurden. Da kamen die
Kriegs-Knechte, und brachen dem erſten
die Beine, und dem andern, der mit ihm
gekreuziget war. Als ſie aber zu JEſu ka—
men, da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben
war, brachen ſie ihm die Beine nicht; ſon—
dern der Kriegs-Knechte einer ofnete ſeine
Seite mit einem Speer, und alsbald ging
Blut und Waſſer heraus.

Das Waſſer, welches auf den Stoß
des Speers aus JEſu Seiten floß, das

ſey

V. O ſußes Lamm! laß mich doch. Mel.
Der Tag iſt bin, mein.
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ſey mein Bad, und all' dis Blut, er—
quicke mir Herz, Sinn und Muth.“

Und der das geſehen hat, der hats be—
zeuget, und ſein Zeugniß iſt wahr; und
derſelbe weiß, daß er die Wahrheit ſaget,
auf daß auch ihr glaubet. Denn ſolches iſt
geſchehen, das die Schrift erfullet wurde:
Jhr ſollt ihm kein Bein zerbrechen. Und
abermal ſpricht eine andere Schrift: Sie
werden ſehen, in welchen ſie geſtochen haben.

Laß doch dein bittres Marter-Leiden,
HErr JEſu, mir zu Herzen gehn, und
ſolche tiefe Wunden ſchneiden, die im—
mer blutend offen ſtehn, bis an mir alle
Liſt und Macht des Satans ganzlich
umgebracht.

Am Abend, dieweil es der Ruſt-Tag
war, welcher iſt der Vor-Sabbath, kam
Joſeph von Arimathia, der Stadt der Ju—
den, ein reicher Mann, ein. Rathsherr, ein
guter, frommer Mann, der hatte nicht be—
williget in ihren Nath und Handel, welcher

auch

»V. 2. Die Seele Chriſti heil'ge mich. Mel.
Nun laßt uns den Leib.

V. 5. SErr JEſu! was, von dir zu leſen. Mel.
Wer nur den lieben GOtt laßt walten Oder:
Ach! ſagt mir nichts von.
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auch auf das Reich GOttes wartete, denn
er war ein Junger Jeſu, doch heimlich aus
Furcht vor den Juden; der wagets, und ging
hinein zu Pilato, und bat, daß er mogte ab—
nehmen den Leichnam JEſu.

Satan, Welt und ihre Rotten kon—
nen mir nichts mehr hier thun, als
meiner ſpotten. Laß ſie ſpotten, laß
ſie lachen: GOtt, mein Heil, wird in
Eil ſie zu ſchanden machen.

Unverzagt und ohne Grauen ſoll ein
Chriſt, wo er iſt, ſtets ſich laſſen ſchauen.
Wolt' ihn auch der Tod aufreiben, ſoll
der Muth dennoch gut und fein ſtille
bleiben.“

Pilatus verwunderte ſich, daß er ſchon
todt warz uud rief den Hauptmann, und
fragte ihn, ob er langſt geſtorben ware?
Und als ers erkundet von dem Hauptmann,

gab er Joſeph den Leichnam JEſu, und be—
fahl, man ſolte ihm ihn geben, und Joſeph
kaufte ein Leinwand. Es kam aber auch
Nicodemus, der vormals bei der Nacht zu
JEſu kommen war, und brachte Myrrhen
und Aloen unter einander, bei hundert Pfun-

den.
V und Warum ſolt ich mich denn gramen?
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den. Da nahmen ſie den Leichnam JEſu,
da er abgenommen war, und wickelten ihn
in ein rein Leinwand, und bunden ihn in
leinen Tucher, mit Specereyen, wie die Ju—
den pflegen zu begraben.

Es wird vielleicht nicht balſamirt dein

Leichnam, noch jo ſchon geziert, es iſt
genug, wenn man ihn tragt, und ehr-
lich in das Grab hinlegt.

Doch freue dich, o frommes Herz, daß
dich der Sunden bittrer Schmerz hin—
fuhro nicht betruben kann, die ſelbſt be
grub der Schmerzens- Mann.“

Es war au der Statte da JEſus gekreu—
ziget ward, ein Garten, und im Garten ein

neu Grab, das war Joſephs, welches er
hatte laſſen hauen in einen Fels, in welches
niemand je geleget war, daſelbſt legten ſie
JEſum hin, um des Ruſt-Tages willen der
Juden, daß der Sabbath, anbrach, und das
Grab nahe war, und walzeten einen Stein
vor die Thur des Grabes, und gingen da—
von. Es war aber alda Maria Magdalenv,
und Maria Joſes, die ſatzten ſich gegen das
Grab, und andere Weiber, die da JEſu

auch

»V. 13. und 14. Nun giebt mein SEſus gute Nacht.
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auch waren nachgefolget von Galilaa, be—
ſchaueten, wohin und wie ſein Leib geleget
war. Sie kehreten aber um, und bereiteten
die Specerey und Salben, und den Sab—

bath uber waren ſie ſtille nach dem Geſetze.
O! wie ſoll ich das vergelten, was

mein Gott an mir gethan? Wenn
gleich in viel tauſend Weltenjeder ſagte,
was er kan, doch wird, JEſu! deine
Pein ewig unausſprechlich ſeyn.“

Des andern Tages, der da folget nach
dem Ruſt-Tage, kamen die Hohenprieſter
und Phariſaer ſamtlich zu Pilato, und ſpra—
chen: HErr, wir haben gedacht, daß dieſer
Verfuhrer ſprach, da er noch lebete: Jch
will nach dreien Tagen auferſtehen. Darum
befiehl, daß man das Grab verwahre, bis
an den dritten Tag, auf daß nicht ſeine

Junger kommen und ſtehlen ihn, und ſagen
zum Volk: Er iſt auferſtanden von den Tod—
ten. und werde der letzte Betrug arger,
denn der erſte. Pilatus ſprach zu ihnen:
Da habt ihr die Huter; gehet hin, und ver—
wahrets, wie ihr wiſſet. Sie gingen hin,

und

»V. 8. Ach, mein Berz! was ſoll ich ſprechen
Mel. GOtt des Bimmels und der Erden.
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b mit Hutern,

der uns er—
em Stein be—
zu jeder Friſt,
et iſt.*

l

tes, u. ſ. w.

Leidens und
hriſti.

s gute Nacht.



N limachtiger GOtt, der du, durch den
Tod deines Sohnes, die Sunde und
den Tod zunichte gemacht, und durch
ſeine Auferſtehung, Unſchuld, und ewi—
ges Leben wiederbracht haſt, auf daß
wir, vonder Gewalt des Teufels erloſet,
in deinem Reiche leben; Verleihe uns,
daß wir ſolches von ganzen Herzen glau
ben, uud in ſolchem Glauben beſtandig
dich allezeit loben und dir danken, durch
denſelben deinen Sohn JEſum Chri—
ſtum unſern HErrn, Amen.

Am J. Oſter-Feyertage.
Der Anfang der Geſchichte der Auferſte—

hung und Himmelfahrt JEſu Chriſti nach
den heiligen vier Evangeliſten.

JEſu
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JEſu Auferſtehung von den Todten wird von En—

geln GOttes im Grabe den Weibern verkundiget
die gekommen waren, ſeinen Leichnam zu ſalben;
der Auferſtandene offenbaret ſich am erſten der Ma—
rien Magdalenen, und hierauf auch einigen ſeiner
Junger, da indeſſen die Huter den Hohenprieſtern
verkundigen, was bey dem Grabe JEſu geſchehen
war.

Triumph! mein JEſus lebet wieder;
ich ende meinen Trauer-Ton. Nun
ſing ich neue Freuden-Lieder: Mein
Lamm ſiegt uber Spott und Hohn. Der
Belial iſt kraftlos worden, iein ſtolzer
Kopf zertreten iſt, der Tod, die holli—
ſchen Conſorten, die ſind erlegt durch
JEſum Chriſt.“
JJa der Sabbath vergangen war, kam
co./ Maria Magdalena, (und die andere
Maria, welche genennet wird Jacobi und
Salome,) und Johanna, und andere mehr
mit ihnen, die mit JEſu kommen waren aus
Galilaa, kauften und bereiteten die Spece
rey, daß ſie kamen und ſalbeten JEſum,
denn den Sabbath uber waren ſie ſtille, nach
dem Geſetz. Am Abend aber des Sabbaths,
welcher anbricht am Morgen des erſten

ZFZeher
 Stimmen aus Zion Ppag. 377.. V. 4. Mol.

Mein JEſu, den die Seraphinen.
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Feyer-Tages der Sabbather ſehr fruhe, da
es noch finſter war, kamen ſie zum Grabe,

da die Sonne aufging, und trugen die Spe—
cerey, die ſie bereitet hatten.

Ach! hilf, daß wir zur rechten Zeit
zu dir, o JEſu, kommen mit Spece—
rey der Reu und Leid, die aus dem
Grund genommen: daß wir in Eil zu
deinem Heil in wahrem Glauben lau—
fen, und Buße-Salben kaufen.“

Und ſiehe, es geſchah ein groß Erdbeben.
Denn der Engel des HErrn kam vom Him
mel herab, trat hinzu, und walzete den
Stein von der Thur, und ſatzte ſich darauf.
Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz, und
ſein Kleid weiß als der Schnee. Die Huter
aber erſchraken vor Furcht, und wurden,
gls waren ſie todt.

Was ihn getodtet, iſt geſtorben, der
Tod durch ihn verſchlungen ward, iein
berrlich Keben mir erworhen: Und was
die Holle hielt ſo hart, das muß ſie alles
wieder geben; was feſt gebunden, geht
nun frey, es kan ſein ſinkend Haupt er—

Fr heben,
*V. 7. O auferſtandner Sieges-Surſt. Mel.

Was OOtt thut, dgs iſt wohl gethgn.
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heben, und ſingt, daß JEſus Sieger
ſey.“
Die Weiber ſprachen unter einander:

Wer walzet uns den Stein von des Grabes
Thur? denn er war ſehr groß; und ſie ſahen
dahin, und wurden gewahr, daß der Stein
abgewalzet war vom Grabe, und gingen
hinein in das Grab, und funden den Leib
des HErrn JEſu nicht.

Betrubtes Herz! verzage nicht, dein
JEſus iſt erſtanden, der Tod und Hol
len-Macht zerbricht, und loſ't die Sun
den-Banden: Er wird auch durch ſeinen
Tod dich reiſſen aus dem Sunden-Koth,
und zu dem Geiſtes-Leben erheben.“

Da lauft Maria Magdalena hinweg, ſol
ches nachzuſagen. Und da die Weiber darum

bekummert waren, daß der Leib JEſu nicht
da war, ſiehe da traten zu ihnen zween Man
ner mit glanzenden Kleidern, und ſie er—
ſchraken, und ſchlugen ihre Angeſichte nie—
der zu der Erden. Da ſprachen ſie zu ihnen:

Was
Stimmen aus Zion pat. 377. V. 3. Triumph!

mein JEſus lebet wieder. Mel. Mein JEſu,
dem die Seraphinen.

»et VJ. 3. Ach GOit! mich druckt. Mel. Chriſt
lag in Todes-Banden.
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Was ſuchet ihr den Lebendigen bey den Tod
ten? Er iſt nicht hie, er iſt auferſtanden.

Der HEer iſt auferſtanden! er hat
ſein Werk vollbracht: das Heil iſt nun
vorhanden, und alles wohl gemacht; Der
Vater iſt veriuhnet, ein ew'ger Friede
grunet, die Sunde iſt gebußt. Es lebet

JEſus Chriſt.Die zween Manner ſprachen ferner zu den
Weibern; Gedenket daran, wie er euch ſag—
te, da er noch in Galilaa war, und ſprach:
Des Menſchen Sohn muß uberantwortet
werden in die Hande der Sunder, und ge—
kreuziget werden, und am dritten Tage auf—

erſtehen. Und ſie dachten an ſeine Worte.
Und ſie gingen vom Grabe, und verkundig—
ten das darnach den Eilfen, und den an—
dern allen, und ſagten ſolches den Apoſteln,

und es dauchte ſie eben, als waren es
Mahrlein, und glaubeten ihnen nicht.

Die Sach' iſt kein leer Gedichte: JE—
ſus hat aenua gethan. Denn in GOttes
Zorn-Gerichte ſtehen wir fur einen

F5 Mann.
»Stimmen aus Zion pag. 370. V. 2. Der BErr

iſt auferſtauden. Mel. Sort, fort, mein. Oder:
SErr Chriſt, der.
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Mann; Wie er nun als Sieger pran
get: ſo hab ich auch Sieg erlanget.*

Da Maria Magdalena alſo lauft, (wie
geſagt) kommt ſie zu Simon Petro und zu
dem andern Junger, welchen JEfus lieb
hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie haben den
HErrn weggenommen aus dem Grabe, und
wir wiſſen nicht, wo ſie ihn hingelegt haben.
Da ging Petrus und ber andere Junger
hinaus, und kamen zum Grabe. Es liefen
aber die zween mit einander, und der andere

Junger lief zuvor, ſchneller denn Petrus,
und kam am erſten zutn Grabe, ſahe hin—
ein, und ſiehet die Leinen geleget; er ging
aber nicht hinein. Da kam Simon Petrus
ihm nach, und ging hinein in das Grab, und
ſiehet die Leinen geleget, und bas Schweiß

Tuch, das JEſu um das Haupt gebunden
war, nicht bey den Leinen geleget, ſondern
beyſeits eingewickelt an einen beſondern Ort.
Da ging auch der andere Junger hinein,
der am erſten zum Grabe kam, und ſahe,
und glaubete es. Denn ſie wußten die

Schrift

St Zivnimmen aus pag. 37.. V. JEſus lebt!wohl ſneiner. Seele! Nel. SErr, ſch habe
mißgehbandelt.



auferſtehen mußte.
Lebendiger Heiland! lebendigen Glau—

ben erwecke in deinen ſo ſchuchternen
Tauben! was ſoll der unendliche Reich—
thum da liegen, wenn wir ihn nicht
nutzen, wenn wir ihn nicht kriegen.“

Da gingen die Junger wieder zuſammen,
und Petrus verwunderte ſich, wie es zu—
ginge.

JEſus lebt:  Zion, denke, JEſus
lebt, und du ſolt auch mit ihm leben;
der zur Rechten iſt erhebt, wird dir
Gnad um Gnade geben; Zion, dis iſts,

was dein Herzerhebt! JEſus lebt 
Maria ſtund vor dem Grabe und wei—

nete drauſſen; als ſie nun weinete, ſahe ſie
in das Grab, und ſieht zween Engel in
weiſſen Kleidern ſitzen, einen zum Haupten,

und den andern zu Fuſſen, da ſie den Leich—
nam JEſu hingeleget hatten.

Des HErren Engel ſind bey dir, die
dich zu JEſu leiten, und auf dem Weg

F zurStimmen aus Zion pag. 374. V. 11. Glor—
wurdiges Lammlein, dir iſt. Mel. Ach alles, was.

xu Stimmen aus Zion pag. 220. V. c. claub an
GOtt Zion. Mel. Fabre fort  zion.
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zur Lebens-Thur mit Flammen fur dich
ſtreiten. Suchſt du den Gekreuzigten?
So geh hin mit den Heiligen, wo FEſus
iſt von Banden erſtanden.“

Die zween Engel ſprachen zu Maria:
Weib, was weineſt du? Sie ſpricht zu ih—
nen: Sie haben meinen HErrn weggenom—
men, und ich weiß nicht, wo ſie ihn hinge—
leget haben. Und als ſie das ſagete, wandte
ſie ſich zurucke, und ſieht JEſum ſtehen, und

weiß nicht, daß es JEſus iſt.
Der HErriſt auferſtanden, ſchau ihn

im Glauben an, als deinen Blutsver
wandten, als Goel, Gott und Mann,
der ſich mit deiner Seelen auf ewig zu
vermahlen todt war und lebend iſt; Es
lebet JEſus Chriſt.

Spricht JEſus zu Maria: Weib, was
weineſt du? Wen ſucheſt du? Sie meynet,
er ſey der Gartner, und ſpricht zu ihm:
Herr, haſt du ihn weggetragen, ſo ſage mir,
wo haſt du ihn hingeleget? ſo will ich ihn
holen. Spricht JEſus zu ihr: Maria! da

wandte

»V.6. Ach GOtt! mich druckt. Mel. Chriſt lag
in Todes-Banden.

»n Stimmen aus Zion patz. 371 V. 8. Der SErr iſt
auferſtanden Mel. SErr Chriſt, der ein'ge.
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wandte ſie ſich um, und ſprach zu ihm: Rab—

buni! das heiſſet, Meiſter.

Rabbunit! ja ich kenne dich! du biſt
es, den ich liebe. Wie war mir! wie
verirrt ich mich: die Augen ſind zu trube.
Faſt hatt' ich meinen HErrn verkannt,
dem ich den Rucken kehrte. O! wie iſt
nun mein Herz entbrannt, das deine
Stimme horte.“

Spricht JEſus zu Maria: Ruhre mich
nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefah—
ren zu meinem Vater. Gehe aber hin zu
meinen Brudern, und ſage ihnen: Jch fahre
auf zu meinem Vater, und zu eurem Vater,
zu meinem GOtt und zu eurem GOtt.

Ach HErr! laß dieſe Gnade mich von
deiner Auffahrt ſpuren, daß mit dem

Wwahren Glauben ich mag meine Nach—
fahrt zieren, und dann einmal, wenn
dirs aefallt, mit Freuden ſcheiden aus
der Welt. HErr, hore doch mein Fle—
hen.*

F5 Dieſe
»Woltersdorfs neue Lieder pag. iog. V. Rabbuni!

ſchreit die Sunderin. Mel. Durch Adams KFall
iſt ganz.

»n V. 2. Auf Chriſti Himmelfahrt allein. Mel.
Allein GOtt in der Boh.
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Dieſe iſt die Maria Magdalena, von wel—

cher Jeſus austrieb ſieben Teufel, welcher
er am erſten erſchien, da er auferſtanden

war, fruhe am erſten Tage der Sabbather.
Und ſie ging hin, und verkundigte es denen,
die mit ihm geweſen waren, die da Leide
trugen und weineten, daß ſie den HErrn
geſehen hatte, und ſolches hatte er zu ihr
geſagt. uUnd dieſelben, da ſie horeten, daß
er lebete, und ware ihr erſchienen, glaubeten

ſie nicht.
Doch, JEſu, du giebeſt einfaltig,

wir nehmen! Du wirſt den Unglauben
nachdrucklich beſchamen; wir werden

uuns in dir und an dir ergetzen, und uber
den Reichthum des Guten entſetzen.“

Die Weiber gingen hinein in das Grab,
und ſahen einen Jungling zur rechten Hand
ſitzen, der hatte ein lang weiß Kleid an, und
ſie entſatzten ſich; das war der Engel des
HErrn. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet
euch nicht, ich weiß, daß ihr ſuchet JEſum
von Nazareth, den Gekreuzigten, Er iſt nicht
hie, Er iſt auferſtanden, wie er geſaget hatte.

Kom
»Stimmen aus Zion patz. 274. V. 12. Glorwurdi

ges Eammlein. Mel. Ach alles, was himmel.



gen, und du wirft frohlich fingen, auch
wenn du ſterbend biſt: Es lebet JEſus

 v

gegnete ihnen JEſus, und ſprach: Seyd ge—
gruſſet. Und ſie traten zu ihm, und griffen
an ſeine Fuße, und fielen vor ihm nieder

Ol

*Stimmen aus Zion pag. zi. Virr Der ZErr iſt
auferſtanden. Mel. GErr Chriſt, der einige.
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O! fall't dem erwurgeten Lammlein
zu Fuſſe, und bittet um Gnade recht—
ſchaffener Buße, um Glauben, und um
die Vergebung der Sunden: denn bey
ihm iſt dieſes und alles zu finden.“

Da ſprach Jeſus zu den Weibern; Furch—
tet euch nicht; gehet hin und verkundiget es
meinen Brudern, daß ſie gehen in Galilaam,
daſelbſt werden ſie mich ſehen.

O GOttes Sohn von Ewigkeit! wie
ſelig war dieſelbe Zeit, da man dich hat
geſehen; ihr Augen voller Herrlichkeit,
ihr Ohren voller Lieblichkeit, wie wohl
iſt euch aeſchehen. Viele viele Majeſta—
ten und Propheten wolten ſchauen, was
die Junger konnt erbauen.“

Da die Weiber hingingen, ſiehe, da kamen
etliche von den Hutern in die Stadt, und
verkundigten den Hohenprieſtern alles, was
geſchehen war. Und ſie kamen zuſammen mit
den Aelteſten, und hielten einen Rath, und
gaben den Krieges-Knechten Geldes genug,
und ſprachen: Saget: Seine Junger kamen

des
Stimmen aus Zion pag. 373. V. 7. Glorwurdi—
ges Lammlein.

un V, 1. Mel. Wie ſchon leucht't uns.
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des Nachts, und ſtohlen ihn, dieweil wir
ſchliefen. Und wo es wurde auskommen bey
dem Landpfleger, wollen wir ihn ſtillen, und
ſchaffen, daß ihr ſicher ſeyd. Und ſie nah—
men das Geld, und thaten, wie ſie gelehret
waren. Und ſolche Rede iſt ruchtbar wor—
den bey den Juden, bis auf den heutigen Tag.

Waas Menſchen Kraft und Witz an
faht, ſoll uns billig nicht ſchrecken, er
iitzet an der hochſten Statt, der wird ihr'n
Rath aufdecken; wann ſies aufs klugſte
areiffen an: ſo geht doch GOtt ein' andre
Bahn, es ſteht in ſeinen Handen.“

Beſchluß:
Wir danken dir, cErr JEſuChriſt, daß du vom Tod erſtanden

biſt, und haſt dem Tod zerſtort
ſein Macht, und uns das Leben
wiederbracht. Halleluja!

Wir bitten dich durch deine Gnad,
nimm von uns unſre Miſſethat, und
hilf uns durch die Gute dein, daß
wir dein' treue Diener ſeyn. Halle—
luja.

GOtt
»V. 2. Wo GOOtt der SErr nicht
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OOtt, dem vater, im hochſten
Thron, ſamt ſeinen. eingebohrnen
Sohn, dem heilgen Geiſt in glei—
cher Weis in Ewigkeit ſey Lob zind
Preis! Halleluja!

Am 2. Oſter-Feyertage.
Die Erſte Fortſetzung der Geſchichte der

Auferſtehung JEſu Chriſti.
Der Auferſtandene offtnbaret ſich zu Emmabnh,

und darauf zu Jeruſalem mit wiederholtem Frie—
dens-Gruſſe.

Kietoria! das Lummlein ſiegt, es lebt
 ohn alles Leiden: Das Heer der
Feinde iſt bekriegt. Es liegt, o Tag
der Freuden! Mein Goelſtehet auf dem
Staub, und nimmt dem Tode ſeinen
Raub. Victoria! das Lammlein ſiegt.

und ſiehe, zween aus der Zahl der Junger
JEſu gingen an demſelbigen Tage, an wel
chem JEſus auferſtanden, in einem Flecken,
der war von Jeruſalem ſechzig Feldweges
weit, des Name heiſſet Emmahus. Und ſie
redeten mit einander von allen dieſen Geſchich

ten.

V. 1. 2. Z. Mel. Erſchienen iſt der herrliche Cag.
ti V. 1.
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ten. Und es geſchahe, da ſie ſo redeten,
und befragten ſich mit einander, nahete
JEſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen.

Jmmauuel, mein Brautigam, naht
ſich zu meiner Seelen, mein Herz, das
vor in Thranen ſchwamm, ſteigt aus
den Schwermuths-Hohlen. Es reiſſet
Strick und Kett entzwey, ſo bald der
Konig tritt herbey. Jmmanuel, mein
Brautigam.*Jhre Augen aber wurden gehalten, daß ſie

JEſum nicht kannten, denn in einer andern
Geſtalt erſchien er ihnen. Er ſprach aber zu
ihnen: Was ſind das fur Reden, die ihr
zwiſchen euch handelt unter Weges und ſeyd
traurig? Da antwortete einer, mit Namen
Cleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du allein
unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der
nicht wiſſe, wab in dieſen Tagen darinnen
geſchehen iſt. Und er ſprach zu ihnen:
Welches? Sie aber ſprachen zu ihm: Das
von JEſu von Nazareth, welcher war ein
Prophet, machtig von Thaten und Worten
vor GOtt und allem Volk. Wie ihn unſere
Hoheprieſter und Oberſten uberantwortet

chaben

V. 1. Mel. Allein GOtt in der Zab ſey Ebr.
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haben zum Verdammniß des Todes und ge
kreuziget. Wir aber hoffeten, er ſollte Jſrael
erloſen; Und uber das alles iſt heute der
dritte Tag, daß ſolches geſchehen iſt. Auch
haben uns erſchrecket etliche Weiber der un—
ſern, die ſind fruhe bey dem Grabe geweſen,

haben ſeinen Leib nicht funden, kommen und ſa

gen, ſie haben ein Geſichte der Engel geſehen,
welche ſagen, er lebe. Und etliche unter uns

gingen hin zum Grabe, und fundens alſo, wie
die Weiber ſagten, aber ihn funden ſie nicht.

Als ſein gnadiges Bemuhen mir die
erſten Blicke gab, um meinHerz nach ſich
zu ziehen, zoa er mich auch in ſein Grab:
da hab ich in Buſſes Stunden ſeines To
des Kraft empfunden.

Wie er nun im Grab nicht blieben:
ſo bleib ich nicht in dem Tod, nein, er zog
aus treuemLieben mich aus meiner Sun
den-Noth, und ließ mich ſein Auferſte
hen in verklartem Herzen ſehen.“

JEſus ſprach zu den beyden Jungern: O
ihr Thoren und trages Herzens, zu glauben

alle

Stimmen aus Zion paz. 374. V. 7 und 8. JEſus
lebt! wohl meiner Seele! Mel. SErr, ich
habe mißgehandelt.
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alle dem, das die Propheten geredet haben.

Mußte nicht ſolches Chriſtus leiden, und zu
ſeiner Herrlichkeit eingehen? Und fing an von
Moſe und allen Propheten, und legte ihnen
alle Schrift aus, die von ihm geſaget waren.

Victoria! das Lammlein ſiegt! es
bricht durch alle Riegel; ſeht, wie das
Buch erofnet liegt, das Buch von ſieben
Siegel. Durch ſeine Weisheit, Lieb
und Macht, iſt GOttes Liebes-Rath
vollbracht. Victoria! das Lammlein
ſiegt.*Die Junger kamen nahe zum Flecken, da
ſie hingingen, und Jeſus ſtellete ſich, als wol—
le er furder gehen, und ſie nothigten ihn, und

ſprachen: Bleib bey uns, denn es will Abend
werden, und der Tag hat ſich geneiget.
Gs hat der Tag ſich ſehr geneigt, die

VNacht ſich ſchon von terne zeigt, drum
wolleſt du, o wahres Licht! mich Ar—
men ja verlaſſen nicht!

JEſus ging hinein, bey ihnen zu blei—
ben. Und es geſchah, da er mit ihnen zu
Tiſche ſaß, nahm er das Brot, dankete,

G brachs,v J. z. victorial das Lammlein ſiegtt
J. z. Woo eilſt du hin. Mel. Chriſte, der du

biſt Tas.
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brachs, und gabs ihnen. Da wurden ihre
Augen geoffnet und erkenneten ihn, und er
verſchwand vor ihnen. Und ſie ſprachen un—

J ter einander: Brannte nicht unſer Herz in
JJ
Ii

J

uns, da er mit uns redete auf dem Wege,un als er uns die Schrift offnete?
M Mein Licht! erleuchte mich, laß deinernin

NO G S hJ naden- tra len mir dringen in meinJu Herz, vertreib die Finſterniß; ich fall
JM und irre ſonſt zu allzuvielen malen; ja,

werd ich nicht erleucht't, verderb ichN ganz gewiß.
Die Junger ſtunden auf zu derſelbigen

J

Stunde, kehreten wieder gen Jeruſalem, und
funden die Elfe verſammelt, und die bey ihnen
waren, welche ſprachen: Der HErr iſt wahr

J

DJ

7

J

ſ

Die

haftig auferſtanden, und Simoni erſchienen.
Der HErr iſt auferſtanden! er hat

ſein Werk vollbracht: Das Heil iſt nun
u vorhanden, und alles wohl gemacht;

Der Vater iſt verſuhnet, ein ew'ger
Kriede grunet, die Sunde iſt gebüßt.
Es lebet JEſus Chriſt.

V. 3. Mein Vater! zeuge mich.
Stimmen aus Zion pag. 370. V. 2. Der SErr iſt
auferſtanden. Mel. Sort. fort, mein. Oder:
BErr Chriſt, der einge Gottes Sohn.
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Die Junger erzehleten den Eilfen, was auf

dem Wege geſchehen war, und wie er von
ihnen erkannt ware, an dem, da er das Brod
brach. Und denen glaubeten ſie auch nicht.
Es war aber am Abend deſſelbigen Sab—
baths, und die Thuren waren verſchloſſen,
da die Junger verſammelt waren aus Furcht
vor den Juden.

GOtt ſei Lob, ich weiß, ich weiß,
mein Erloſer iſt am Leben, der wird
auch mit großem Preis mir das Leben
wieder geben: Jch werd frohlich aufer—
ſtehn, meinen GOtt mit Augen ſehn.“

Da die Junger davon redeten, kam JEſus
ſelbſt, da ſie zu Tiſche ſaſſen, und trat mitten
unter ſie, und ſpricht zu ihnen: Friede ſey
mit euch! und ſchalt ihren Unglauben, und
ihres Herzens Hartigkeit daß ſie nicht ge—
glaubet hatten denen, die ihn geſehen hatten
auferſtanden. Sie erſchraken aber, und
furchteten ſich, meyneten, ſie ſahen einen Geiſt.
O, ſelger Tag o hochſt begluckte Stun—

de! da du, o Held, durch Thur und
Riegel brachſt und deinen Volk das

G2 WortV. z. (hriſti Leben troſtet mich. Mel, JEfus
meine Zuverſicht.
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Wort des Friedens ſprachſtz; Nehmt
Frieden hin faßt ihn im Herzens Grun—
de; ſturmt Satan, Welt und Sunde
auf euch los! ſo bleibt ihr wohl ver—
wahrt in dieſem Schloß.“

JEſus ſprach zu den Jungern: Was ſeyd
ihr ſo erſchrocken? Uund warum kommen ſol—
che Gedanken in eure Herzen? Sehet meine

Hande und meine Fuſſe, ich bins ſelber; fuh—
let mich, und ſehet, denn ein Geiſt hat nicht
Fleiſch und Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe.
Und da er das ſagte, zeigte er ihnen Hande
und Fuſſe, und ſeine Seite. Da wurden
die Junger froh, daß ſie den HErrn ſahen.

Wenn du mich wirſt vor deinen Thron
nun bringen, daß ich dich ſeh, mein aus
erkohrnes Lamm, als meinen Konig,
Freund und Brautigam: dann will ich
recht dir Ruhm, Preis und Lob ſingen.
Nimm denn inden mein ſchwaches Lal—
len an, du weißt, daß ich es jetzt nicht
beſſer kan.

Da
Stimmen aus Zion pag. 5i. V. 7.O Friedens—
GoOtt! du biſt. Mel. Mein Salomo! dein.
Stimmen aus Zion paz. 53 V. 21. G Friedens.
GOtt, du biſt nur. Mel. Mein Salomo.
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Da die Junger noch nicht glaubeten vor

Freuden, und ſich verwunderten, ſprach
JEſus zu ihnen: Habet ihr hie etwas zu eſſen?
Und ſie legten ihm ein Stuck vom gebratenen

Fiſch und Honigſeims vor, und er nahms,
und aß vor ihnen. Er aber ſprach zu ihnen:
Diß ſind die Reden, die ich zu euch ſagte, da
ich noch bey euch war: denn es mußte alles
erfüllet werden, was von mir geſchrieben iſt
im Geſetze Moſis, in den Propheten, und in
den Pſalmen. Da offnete er ihnen das Ver
ſtandniß, daß ſie die Schrift verſtunden, und
ſprach zu ihnen: Alſo iſts geſchrieben, und
alſo mußtẽ Chriſtus leiden und auferſtehen
von den Todten am dritten Tage, und predi—
gen laſſen in ſeinem Namen, Buße und Ver—
gebung der Sunden unter allen Volkern,
und anheben zu Jeruſalem. Jhr aber ſeyd
deß alles Zeugen.

Lob ſei dir, Jeſu, Gottes-Lamm!
daß du zuerſt am Kreuzes-Stamm der
Schlangen Kopfzertreten; Jch ſaug' aus
deinen Wunden Saft, dein' Auferſte—

hnung iſt die Kraft, dadurch ich lerne be—
ten: Mit dir in mir will ich kampfen:

G Jch
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Jch will dampfen alle Sunden, Welt
und Satan uberwinden.“

Und abermal ſprach JEſus zu den Jun
gern: Friede ſei mit euch, gleich wie mich
mein Vater geſandt hat, ſo ſende ich euch.
Und da er das ſagte, bließ er ſie an, und
ſpricht zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen
Geiſt, welchen ihr die Sunden erlaſſet,
denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie
behaltet, denen ſind ſie behalten.

Ach gönnet den Zutritt den lieblichen
Fuſſen, die aller Welt Friede verkundi—
gen muſſen! die Stimme des Machtigen
rauſchet wie Fluthen: Kommt!laßt euch
verſohnen, genieſſet des Guten.*

Beſchluß:
Wir danken dir, HErr JEſu

Chriſt, daß du vom Tod erſtanden
biſt, u. ſ. w.
Am J. Sonntag nach Oſtern.

Die zwote Fortſetzung der Auferſtehungs—
Geſchichte unſers HErrn JEſu GChriſti.

Der
»V. 7. O Gottes Sohn von Ewigkeit. Mel.

wie ſchon leucht't uns.
»Gtimmen aus Zion pas. 373. V. 6. Glorwurdiges

Lammlein, dir iſt. Mel. Achalles, was himmel.
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Der auferſtandene JEſus offenbaret ſich dem Tho—
mas; er erſcheinet darauf ſeinen Jungern in Gali—
laa, an dem Meer Tiberias, und giebt ſich ihnen durch
einen reichen Fiſchzug zu erkennen, worauf er das
Mahl bey den lehrreichſten Tiſch-Geſprachen mit
ihnen halt.

Dommt, danket dem Helden mit freu—
M digen Zungen, der unſere Feinde
ſo tapfer bezwungen: Er lebet, er herr—
ſchet, der Konig der Ehren, laßt alle
Welt unſer Victoria horen.“

Thomas der Zwolfen einer, der da heiſß—
ſet Zwilling, war nicht bei den Jungern, da

Jeſus kam. Da ſagten die andern Junger
zu ihm: Wir haben den HErrn geſehen. Er
aber ſprach zu ihnen: es ſei denn, daß ich in
ſeinen Handen ſehe die Nagelmaal, und lege
meine Finger in die Nagelmaal und lege meine
Hand in ſeine Seite, will ichs nicht glauben.

Thomas mag im Zweifel ſtehen, und
Cleophas traurig ſeyn; mir laß alle
Furcht vergehen, reiß auch allen Zweifel
ein; und in einer jeden Noth bleibe du
mein HErr und GOtt.

G4 Ueber*V. i. Mel. Ach! alles was Simmel Oder: Jch
Aiebe dich herzlich.

1** V. 2. 5Eſu der du Thor und Kiegel. Mel
GOti des himmels und der Erden.
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 9

ueber acht Tage waren abermal JEſu
Junger drinnen, und Thomas mit ihnen:
kommt JEſus, da die Thuren verſchloſſen
waren, und tritt mitten ein, und ſpricht:
Friede ſei mit euch! Darnach ſpricht er zu
Thoma: Reiche deine Finger her, und ſiehe
meine Hande, und reiche deine Hand her,
und lege ſie in meine Seite, und ſei nicht
unglaubig, ſondern glaubig

Zeig' mir einſt die Hand' und Fuſſe,
welche Thomas hat geſehn, daß ich ſie
mit Demuth kuſſe, weil es hier nicht iſt
aeſchehn; und hernach von Sunden
frey, ewig dein Gefehrte ſey.“

Thomas antwortete und ſprach zu Jeſu:
Mein HErr und mein Gott. Spricht
JEſus zu ihm: Dieweil du mich geſehen haſt,
Thoma, ſo glaubeſt du. Selig ſind, die
nicht ſehen, und doch glauben.

Der HErr iſt auferſtanden, ſchau
ihn im Glauben an, als deinen Bluts—
verwanten, als Goel, GOtt und Mann,
der ſich mit deiner Seelen auf ewig zu

ver
òòròrrr  ç nn

»V. 8 Jeſu der du Thor und Kiegel.
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vermahlen, todt war und lebend iſt; es

lebet JEſus Chriſt.
Darnach in Galilaakoffenbarete ſich Je—

ſus abermal an dem Meer Tiberias Er
offenbarete ſich aber alſo: Es waren bey ein—
ander Simon Petrus und Thomas, der da
heiſſet Zwilling, und Nathanael, von Cana
aus Galilaa, und die Sohne Zebedai, und
andere zween ſeiner Junger. Spricht Simon
Petrus zu ihnen: Jch will fiſchen gehen.
Sie ſprachen zu ihm: So wollen wir mit
dir gehen. Sie gingen hinaus, und traten
in das Schiff alſobald, und in derſelben Nacht

fingen ſie nichts. Da es aber. jetzt Morgen
war, ſtund JEſus am uUfer; aber die Jun—
ger wußtens nicht, daß es JEſus war.
Spricht JEſus zu ihnen: Kinder habet ihr
nichts zu eſſen? Sie antworteten ihm: Nein.
Er ſprach zu ihnen: Werffet das Netz zur
Rechten des Schiffes: ſo werdet ihr finden.

Da wurffen ſie, und konntens nicht mehr zie—
hen, vor der Menge der Fiſche.

G 5 GOtt»Stimmen aus Zion pag. 371. V. 8. Der SErriſi
auferſtandeu. Mel. Sort, fort, mein. Oder:
ZErr Chriſt, der.
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GOtt kennt die rechtenFreuden-Stun

den, er weiß wohl, wenn es nutzlich ſey:
Wenn er uns nur hat treu befunden,
und merket keine Heucheley, ſo kommt
GOtt, ehwir uns verſehn, undlaſſet uns
viel Gut's geſchehn.

Da ſpricht der Junger, welchen JEſus
lieb hatte, zu Petro; Es iſt der Herr. Da
Simon Petrus horete, daß es der HErr war,
gurtete er das Hemde um ſich, (denn er war

nacket, und warf ſich ins Meer. Die an—
dern Junger aber kamen auf dem Schiffe,
(denn ſie waren nicht ferne vom Lande, ſon—
dern bei zweihundert Ellen, und zogen das
Netz mit den Fiſchen: Als ſie nun austraten
aufs Land, ſahen ſie Kohlen geleget, und
Fiſche darauf und Brot. Spricht JEſus zu
ihnen: Bringet her von den Fiſchen, die ihr
jetzt gefangen habet. Simon Petrus ſtieg
hinein, und zog das Netz aufs Land voll
groſſer Fiſche, hundert und drey und funfzig.
Und wiewol ihrer ſo viel waren, zerriß doch
das Netz nicht. Spricht Jeſus zu ihnen:
Kommet und haltet das Mahl. Niemand
aber unter den Jungern durfte ihn fragen:

Wer
 ò ç»V. J wer nur den lieben GGit loßi walten.
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Wer biſt du? Denn ſie wußtens, daß es deriddd

HErr war; Da kommt JEſus und nimmt
das Brot, und giebts ihnen, deſſelben glei—
chen auch die Fiſche. Das iſt nun das drit—

temal, daß JEſus offenbaret iſt ſeinen Jun
gern, nachdem er von den Todten aufer—
ſtanden iſt.
Wein, Houig, Manna laben, und

ſind die beſte Koſt; die aber JEſum ha
ben, betheuren gar aetroſt: Nicht ſuſ—
ſers iſt, als du o JEſu! ſanfte Ruh:

nichts gehet milder ein, als diß Brot,
Fleiſch und Wein.*

Da ſie nun das Mahl gehalten hatten,
ſpricht JEſus zu Simon Petro: Simon Jo
hanna, haſt du mich lieber, denn mich dieſe
haben? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, du
weiſſeſt, daß ich dich lieb habe. Spricht er
zu ihm: Weide meine Lammer. Spricht er
zum andernmal zu ihm Simon Johanna,
haſt du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: Ja,
Herr, du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe.
Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe.
Spricht er zum drittenmal zu ihm: Simon

Johan
V.z Mein JEſu, ſchonſtes Leben. Mel. auf!
auf! mein Zerz mit Sreuden.
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Johanna haſt du mich lieb? Petrus ward
traurig, daß er zum drittenmal zu ihm ſagte,
haſt du mich lieb, und ſprach zu ihm: HErr,
du weiſſeſt alle Dinge, du weiſſeſt, daß ich
dich lieb habe.

Hie ſorg ich, fehlt es mir, die Lieb iſt
noch nicht richtig, die ich, HErr Chriſt,
zu dir jetzt habe, weil ich doch beynah
ein Chriſte noch, die Welt und Luſt noch
mehr geliebt, als deine Ehr.*

Spricht JEſus zu Simon: Weide meine
Schafe. Warlich, warlich, ich ſage dir:
Da du junger wareſt, gurteteſt du dich ſelbſt,
und wandelteſt, wohin du wolteſt; Wenn
du aber alt wirſt, wirſt du deine Hande aus—
ſtrecken, und ein ander wird dich gurten, und
fuhren, wo du nicht hin wilt. Das ſagete
er aber zu deuten, mit welchem Tode er GOtt
preiſen wurde. Da er! aber das geſaget,
ſpricht er zu ihm: Folge mir nach.

Du fuhreſt mich auf rechten Wegen,
du gehſt voran, ich folge nach: Und
wenn ich gleich in finſtern Steaen und
Thalern voller Ungemach durchdickund

Dunn, durch Dorn und Hecken, muß
wan

d—

»V. 15. Erleucht mich, HErr, mein Cicht.
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wandern, ſoll mich doch nichts ſchrecken,
denn du biſt bey mir ſtetiglich: du biſt
mein Licht, mein Stern, mein Fuhrer,
dein Stab und Stecken mein Regierer,
auf deinen Achſeln ruhe ich.“

Petrus aber wandte ſich um, und ſahe den

Junger folgen, welchen JEſus lieb hatte, der
auch an ſeiner Bruſt am Abend-Eſſen gelegen
war, und geſaget hatte: HErr, wer iſts, der
dich verrath? Da Petrus dieſen ſahe, ſpricht
er zu JEſu: HErr, was ſoll aber dieſer?
JEſus ſpricht zu ihm: So ich will, daß er
bleibe, bis ich komme, was geht es dich an?
folge du mir nach.

Drum ſoll mich nun fort nichts be—
wegen von dir, mein Hirt, zu ſetzen ab,
mir folget nichts als lauter Segen und

Grutes nach bis in mein Grab: der Tod
mag Leib und Seele trennen, ich weiß,
du wirſt mir dennoch gonnen, zu ſeyn
ein Kind in deinem Haus; Der Knecht
mag nicht darin verbleiben, den Sohn

kan niemand draus vertreiben, ob er
gleich muſt zur Welt hinaus.

Da
VW. 2. Jebova iſt mein Hirt und Zuter. Mel.

Wie wobl iſt mir o Freund der Seelen!
»V. a. Jehova iſt mein Zirt und Zuter.
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Da ging eine Rede aus unter den Brudern:

Dieſer Junger ſtirbt nicht. Und JEſus
ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht; ſon—
dern ſo ich will, daß er bleibe, bis ich kom—
me, was gehet es dich an? Dis iſt der Jun—
ger, der von dieſen Dingen zeuget, und hat
dis geſchrieben. Und wir wiſſen, daß ſein
Zeugniß wahrhaftig iſt.

Dis iſts, was man ihm ſelbſt zuvor
hort'ſaaen, und mit ihm aller treueugeu
gen Schaar, daß er, durch ſeine Kraft,
die wunderbar, den Tempel, den man
wurd' zuGrabe tragen, aufs neu aufrich
ten wolt nach kurzer Friſt, wie man im
Buch des liebſten Jungers lieſ't.“

Die eilf Junger gingen in Galilaam auf
einen Berg, dahin JEſus ſie beſchieden
hatte. Und da iſt er geſehen worden von
mehr, denn funf hundert Brudern auf ein
mal, derer noch viel leben, etliche aber ſind
entſchlafen. Und da fie ihn ſahen, ſielen ſie
vor ihm nieder, etliche aber zweifelten. Und
JEſus trat zu ihnen, und redete mit ihnen,
und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt im

Him
»V. g. So iſt denn nun der Tempel gufgebauet.

Mel. So iſt denn nun die Zutte.



Am Sonntage Quaſimodogeniti un
Himmel und auf Erden, darum gehet hin in
alle Welt, und prediget das Evangelium
aller Creatur, und lehret alle Volker, und
taufet ſie im Namen des Vaters, und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes, und leh—

ret ſie halten alles, was ich euch befohlen
habe. Wer da glaubet und getaufet wird,

der wird ſelig werden; wer aber nicht glau—
bet, der wird verdammet werden. Die
Zeichen aber, die da folgen werden denen,
die da glauben, ſind die: Jn meinen Na—
men werden ſie Teufel austreiben, mit neuen

Zungen reden, Schlangen vertreiben; und
ſo ſie etwas todtliches trinken, wirds ihnen
nicht ſchaden. Auf die Kranken werden ſie
die Hande legen, ſo wirds beſſer mit ihnen

werden, und ſiehe, ich bin bey euch alle
Tage bis an der Welt Ende.

Victoria! das Lammlein ſiegt! Nun
ſind die Reiche ſeine, der Himmel, und
was drunter liegt, iſt ſein, er herrſcht
alleine; Sein iſt Gewalt und Majeſtat
die uber alles, alles geht. Victoria!
das Lammlein ſiegt.

Dar—

»V. c. Victoria! das Cammlein ſiegt!



tie Am Sonntage Quaſimodogeniti
Darnach iſt JEſus geſehen worden von

Jacobo. Alſo ehe er gen Himmel von ihren
Augen aufgenommen ward, erzeigete er ſich
lebendig ſeinen Apoſteln nach ſeinem Leiden;
und daſſelbe durch mancherley Erweiſung,
und ließ ſich ſehen vierzig Tage lang und
redete mit ihnen vom Reiche GOttes? er
offnete ihnen das Verſtandniß, daß ſie die
Schrift verſtunden.

Von mir ſelbſt kann ichs nicht faſſen,
mein Herz iſt verfinſtert ganz: Jch geh'
auf der Jrrthums-Straniſen, wo nicht
JEſu Geiſtes Glanz den verblend'ten
Sinn regieret, und zur hellen Wahrheit

fuhret'
Beſchluß:

Wir danken dir, Err JEſuChriſt, daß du vom Tod erſtanden
biſt, u. ſ. w.

Am
»V. 4. JEſu, komm mit deinem Vater. Mel.

SErr ich babe mißgehandelt.
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Am Himmelfahrts-Tage.
Die dritte Fortſetzung der Auferſtehungs—

Geſchichte unſers Erloſers.

JEſu letzte Rede und Segen, worauf er ſichtbar
gen Himmel fahret, von welchem Tage an die Jun—
ger zu Jeruſalem einmuthig mit Beten und Flehen
verharrten.

Srohlocket jetzt mit Handen, und jauch zet GoOtt mit ſuſſem Schall, inr
Volker aller Enden, lobſinget ihm mit
lautem Hall! Es fahret auf mit Pran—
gen der Held von Jſrael, nachdem er
hat gefangen Tod, Teufel, Sund und
Holl, jetzt iſt er aufgeſtiegen gen Him—
mel Klarheit voll, rommt, laſſet uns
ſein Siegen betrachten recht und wohl.“

Als JEſus ſeine Junger verſammlet hat—
te, befahl er ihnen, daß ſie nicht von Je—
ruſalem wichen, ſondern warteten auf die
Verheiſſung des Vaters, und ſprach:
Sehet; ich will auf euch ſenden die Verheiſ—
ſung meines Vaters, welche ihr habet geho—
ret von mir, ihr aber ſollet in der Stadt Jeru—
ſalem bleiben, bis daß ihr angethan wer—
det mit Kraft aus der Hohe; denn Johannes

H hatV. 1. Mel. Nun lob', mein Seel den SErren.
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hat mit Waſſer getauft, ihr aber ſollet mit
dem heiligen Geiſte getauft werden, nicht
lange nach dieſen Tagen.

Du Geiſt des HErrn, der du von
GOtt ausgehſt, und doch mit ihm in
gleichem Weſen ſtehſt: Kraft aus der

Hoh, komm, michzu uberſchatten, komm
deinem Lob' und meiner Bitt' zu ſtat—
ten.*

Die aber zuſammen kommen waren, frag
ten JEſum, und ſprachen: HErr, wirſt du
auch auf dieſe Zeit wieder aufrichten das
Reich Jſrael? Er aber ſprach zu ihnen:
Es gebuhret euch nicht zu wiſſen die Zeit
oder Stunde, welche der Vater ſeiner Macht
vorbehalten hau, ſondern ihr werdet die Kraft
des heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf
euch kommen wird, und werdet meine Zeu—
gen ſeyn, zu Jeruſalem, in Judaa und Sa—
maria, und bis ans Ende der Erden.

Das Herz erquick entzunde meinGenmuth, auf daß es ſchmecke neue Lieb

und Gut; du Balſams-Kraft, ich will
hier deiner warten; komm, ſanfter

Wind,
*V. 1.
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Wind, komm, weh' durch meinen Gar—
ten.

JEſus fuhrete ſeine Junger abermal hin
aus gen Bethania, und hub die Hande auf,

Nund ſegnete ſie. Und es geſchah, da er ſie ſeg—
nete, nachdem er nun genugſam mit ihnen
geredet hatte nach ſeiner Auferſtehung, ſchied
er von ihnen, und ward aufgehoben zuſe—
hends. und fuhr auf gen Himmel. und eine
Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen, und
hat ſich zur rechten Hand GOttes geſetzet.

Wohl denn, mein Heiland, ſo fahre
mit Freuden; weil du ſo herrlich die
Holle beſiegt. Herrſche nach deinem
Bluttriefenden Leiden, uber den Hauf—
fen, der gegen uns kriegt. Stoſſe da—
nieder, was dir zuwider, bis wir auf
Erden vollkommen erloſ't.*
Und als die Junger JEſu nachſahen gen

Himmel fahren, ſiehe, da ſtunden bey ihnen
zween Manner in weiſſen Kleidern, welche
auch ſagten: Jhr Manner von Galilaa, was

ſtehet ihr, und ſehet gen Himmel? Dieſer

He JEſus
»V. 2. Du Geiſt des Errn.

V. z. Suſfſeſter JEſu, wohin. Mel. Schon
ſter Immanuel.
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JEſus, welcher von euch iſt aufgenommen
gen Himmel, der wird kommen, wie ihr ihn
geſehen habet gen Himmel fahren.

HErr JEſu! komm, du Gnaden—
Thron, du Sieges-Furſt, Held, Da—
vids Sohn, komm, ſtille das Verlan—
gen: Du, du biſt allen uns zu gut, o
JEſu! durch dein theures Blut ins
Heiligthum gegangen. Komm ſchier,
hilfhier; dann ſo ſollen, dann ſo wollen
wir ohn Ende frohlich klopfen in die
Hande.*

Die Junger beteten JEſum an, und keh
reten wieder gen Jeruſalem, mit großer
Freude von dem Berge, der da heiſſet der
Oelberg, welcher iſt nahe bey Jeruſalem,
und liegt einen Sabbather-Weg davon.
Und als ſie hinein kamen, ſtiegen ſie auf den
Soller, da denn ſich enthielten Petrus und
Jacobus, Johannes und Andreas, Philip
pus und Thomas, Bartholomaus und Mat—
thaus, Jacobus, Alphai Sohn, und Si—
mon Zelotes und Judas Thaddaus. Dieſe
alle waren ſtets bei einander, einmuthig mit

Beten
mV. G. Ach! wunder—großer Sieges-Seld. Mel.

Wie ſchon leucht't uns der Morgenſtern
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Beten und Flehen, ſamt den Weibern, und
Maria, der Mutter JEſu, und ſeinen
Brudern.

GOtt Vater! ſende deinen Geiſt, den
uns dein Sohn erbitten heißt, aus dei—
nes Himmels Hohen; wir bitten, wie
er uns gelehrt, laß uns doch ja nicht
unerhort von deinem Throne gehen.“

Die Junger waren alleweg im Tempel,
lobeten und benedeyeten GOtt.

Lobe, lobe, meine Seele, den, der
heißt HErrZebaoth, aller HErren HErr
und GOtt; ſeinen aroſſen Ruhm erzah
le, n ſinge: Groß ſind ſeine Werke,
aroß iſt ieine Vater-Treu, ſie iſt alle
Morgen neu: Jch,  z ich will ruh—

men ſeine Starke. Viel zu, viel zu,
viel zu klein: bin ich, daß mit ſo groſ—
ſem Glanz mir leuchten ſoll dein Gna—
denSchein.

Beſchluß:
Auf C(hriſti Himmelfahrt allein

ich meine Nachfahrt grunde, und
allen

HV. i. Mel. Kommt her zu mir, ſpricht GOt
tes Sohn.
V. 1. Mel. Liebſter JEſu, liebſtes Leben.
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allen Zweifel, Anciſt und Pein hier—
mit ſtets uberwinde: denn wie das
Haupt im chimmel iſt, wird ſeine
Glieder JEſus Chriſt zur rechten
Zeit nachholen.

Weil er gezogen Himmel an, und
große Gab empfangen, mein erz
auch nur im Himmel kan, fonſt
nirgends, Ruh erlangen: denn wo
mein Schatz gekommen hin, da iſt
hinfort mein Herz und Sinn: nach
ihm miich ſtets verlanact.

Ach HErr! laß dieſe Gnade mich
von deiner Auffahrt ſpuren, daß
mit dem wahren Glauben ich mag
meine Nachfahrt zieren, und dann
einmal, wenn dirs gefallt, mit Freu—
den ſcheiden aus der Welt. Err,
hore doch mein Flehen.*

Ende der Geſchichte der Auferſtehung und
Himmelfahrt JEſu Chriſti.

»V. 1. 2. 3. Mel. Allein GOtt in der Boh.
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